
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1933

209 (31.7.1933)



Einzelpreis 15 M , Karlsruhe , Montag. ZI . Suli 1933 7. Mrgang - Folge 209
« ezagSprelsr ,

Monatlich RM . 2. 10 znzüal . PoNzüNell »
flebühr oder Trägergeld . Rür Erwerbs¬
lose RM . I 60 zuzüglich Bestellgeld . Be¬
stellungen zum verbilligten Preis ISnnen
nur nnicre BertriedZsteUen entgegen -
nehmen . Boktbezug auZgeichlossen. . Der
Führer ' erscheint 7 mal wöchentlich olS
Morgenzeitung . Bel Nichlericheinen ins.
höherer Gewalt . Verbot durch Staat «-
gewalt , bei Störungen oder StreilS od.
dergl . besteht lein Anspruch aus Liese-
rang der Zeitung oder Rückerstattung
des Bezugspreises . Abbestellungen tön -
nen nur bis zum 20. jeden Monat » aus
den MonatSletzlen angenommen werde ».

Tret Ausgaben -
Für die Bezlrle Oisenburg . Sehl . Lahr
und Wolsach mit der täglichen Sonder »
beilage . Au » der Ortenau ' . Für
die Bezirke Baden -Baden . Rastatt und
Bühl mit der täglichen Sonderbeilage

. Merkur -Rundschau "

HauptauSgabe -
Für die Landeshauptstadt KarlSruye £

das übrige Baden .
Vellage » !

. Dle Deutsche Arbeitsfront ' I . Der lunge
yreiheitSlämpser " / . Die deutsche Frau "

»Rasse und Boll ' / . Der Ratgeber '

. Reisen und Wandern '

? ooöilclie Rampfblafr
fTonalfojiaUftifth & ^ P

"

politlf und dcutfebe Kultur
Herausgeber : « oder » wagaev

DER NSDAP GAU BADEN

« nzelgenpreNe !
Die 10 gesp. MillUneterzeile im Aiuel - -
genteil 15 Psg . «Lokal-Taris IN Big .»,
« leine Anzeigen und Familienanzeigen
> rnm - Zeile K Psg . Im Xejtteil : die
4 gesp. MiUimeterzeile b» Vsg . Wieder «
holungSrabatie n. Tarif . Für v. Erich , der
Anzeigen an best . Tagen u. Plätzen wird
leine Gewähr übernommen . Anzeigen »
idiluß : 12 Uhr mitt . am Burlas d. Ersch.

B er lag :
Führer -Berlag G m .v.H , Karlsruhe I. B .,
Walditr . 28 . Fernspr . Nr . 7Ä30/3I. Post -
icherklonlo KoriSruhe 2S8S . Girokonto !
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 706.
Abteilung Bnchvcrtrieb : Karlsruhe ,
Roiferftrafte 13.1. Fernsprecher Nr . 1271.
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 2S3b . —
Geschällsstunden bon Verlag und Ex-
pedition 8— IS Uhr . EriüllungSort und
Gerichtsstand : Karlsruhe in Baden .

0chr » » ilcituttg :
Anschrlst : Karlsruhe t. B . Waldstr . 28 .
Fernsprecher 7930/31. Reoaktioneschlub
18 Uhr am Borlag de» Erscheinen»
Sprechstunden täglich von II — 13 Uhr.
Berliner Schristleitung - van » Gras .
Reischach, Berlin SW . 68, Charlotteo -
str Ift b . Fernruf A 7 Dönhoff <><>70/71 .
Wiener Schristleitung ! Allr . Schwelg -
hoser Wien Vit , Seidengasse 18. —

Fernruf B 30043 .

9er Höhepunkt in Stuttgart :

MM Wer beim Mitten Turnfest
Jas neue Real: Gleichgewicht zwischen Geist und Körner

Stuttgart , 30 . Juli . Reichskanzler Adolf
ö i ' t le r führte in seiner Rede bei dem Schluß -
alt des 15 . Deutschen Turnfestes folgendes aus :

Deutsche Turner und Turnerinnen !
Es ist für mich eine stolze Freude , Sie zum er -

sten Mal begrüben zu können . Wer so wie wir ein
starkes Reich ersehnt , muh an einem st a r k e n Ge -
schlecht hängen . Was würde die Form be-
deuten , wenn nicht der Inhalt das Wesentliche
n»äre : Schein ohne wirkliches Sein . Wer will
von einem Staat mehr an Kraft erwarten , als
seine Bürger an Kraft besitzen? Es war das
Verdienst des Vaters der deutschen Turnkunst ,
in einer Zeit unklarer staatlicher Auffassungen
die Bedeutung der körperlichen Tüchtigkeit er -
kannt zu haben . Die praktische Verwirklichung ,
die Ludwig Jahn diesem Gedanken gab , führte
zu einer auch heute vielleicht noch nicht in ihren
Ausmaßen vollkommen gewürdigten wahrhaft
umwälzendenEnt wicklUng .

Das sogenannte geistige Zeitalter libera -
listischer Prägung war m seinem Halbwissen
und seiner Halbkultur auf dem besten Wege ,
ein durch und durch krankes Menschengeschlecht
heranzuzüchten . Die Ueberschätzung eines ver -
meintliche » Wissens und die damit verbnn -
dene Abkehr von der körperlichen Betäti -
gung führte nicht n » r zu einer Mißachtung
der körperlichenGestslt und Kraft ,
sondern am Ende sogar zu einer Mißachtung der
körperlichen Arbeit . Es ist kein
Zweifel » daß dieses Zeitalter , von kranken
Menschen propagiert und verteidigt , am Ende
zn einer allgemeinen Erkrankung der Menschen
führen mußte , und zwar nicht nur zu einer
körperlichen , sondern anch z « einer geistigen .

Denn indem der Mensch körperliche Krast
und Gesundheit mißachtet , ist er bereits das
Opfer einer anch geistigen Berbild » » g ge -
worden .

Bon den die Regel bestätigenden Ausnahmen
abgesehen , wird auf die Dauer ein wirklich ge -
rader und vernünftiger Geist nur in kraftvol -
len und gesunden Körpern wohnen .

Sas Leben wird nickt durch Schwäche
gewonnen , sondern durch starke

Manner.
Wer von uns könnte sich die körperliche Ver -

teidigung einer Nation vorstellen , die der mus -
kelstählenden Arbeit überwiegend entzogen , oh -
ne leibliche Uebungen aufwachsen würde ?
Wenn wir heute wieder ein Schönheits -
ideal kennen , das uns das verständnisvolle
Auge öffnet , dann nur ,

weil ein großer Deutscher im Turne » uns ei -
nen Weg wies , das Gleichgewicht »wischen Geist
und Körper wieder herzustellen .
Niemals würde aus Vater Jahn diese

geivaltige und in ihren weiteren Abarten die
ganze Welt erfüllende Bewegung geworben
sein , wenn nicht trotz aller Widerstände geisti -
ger Schwächlinge die Natur selbst durch die
Menschen dem hätte zustimmen lassen . Wenn
auch die p r a k t i s ch e A n s w i r k n n g sich auf
Zahlreiche Gebiete erstreckt und die verschieden -
sten Formen wählte , so ist es

für uns Deutsche doch eine stolze Genug ,
tnung , daß die mit Jahns Auffassungen am
engsten verbundenen Verbände auch heute
noch die gewaltigste Bekundung dieser um -
wälzenden Art sind . (Lebhafter Beifall ) .

Allein nicht nur körperlich ist die Be -
beutung dieser Entwicklung für unser Volk
kaum abzuschätzen , sondern auch g e i st i g . Nur
wer

die Gewali des Adealö
° n sich nicht versteht oder leugnet , kann die Be -° eutung einer Betätigung verkennen , die Mil -^ onen Menschen aus freiem Willen zu
Mühevollen Leistungen führt , denen jeder per¬

sönliche und materielle Gewinn versagt ist .
Wenn aber jemals im Völkerleben das höchste
Ideal zu gewaltigster Realität wird , dann
in diesem Fall . Denn was Millionen Menschen
ohne eigenen Gewinn durch Arbeit und Mühe
an Kraft gewinnen , legen sie in die WaaF -
schale aller .

Die körperliche Ertüchtigung des einzelnen
Mannes und der einzelnen Frau , sie führen
znr körperlichen Kraft und Gesundheit der
Nation .

Das gerade und gesunde Volk aber wird » uch
geistig nie den Irrtümern unterliegen , denen
das einseitig überlastete Gehirn nnr zu leicht
verfällt . ,

Geistige Völker ohne Mut und Kraft werden
stets zu Hauslehrern der gesünderen Rassen
degradiert . Ihre interessanten Schreibarbeiten
sind ein schlechter Ersatz für das verlorene
Recht znm Leben , das die Natur immer nur in
der K.raft der Lebensbehauptung gibt . Da die
Masse eines Volkes aber nicht ans überzüchte -
ten Denkern , sondern gesunden natürlichen
Menschen besteht , snßt die Krast ihrer Selbst -
behauptuug nicht so sehr in geistige » Erkennt -
nissen als im Gssühl der natürlich « »
Krast nud der dari ^ s M » lü <^ « d«ib,S t ä r -
kedesGlanbeüsaii diese und denaif rffr «*
selbstbewußte » Zuversicht .

Daß die deutsche Turnerei in den lan -
gen Jahrzehnten einer liberalistischen geistigen

Mißbildung aus tieferen Gesetzen, vielleicht selbst
unbewußt . in der Schule schon und nach ihr im
freien Verband die körperliche Kraft der Nation
stählte , hat sie . zu einem gewaltigen Faktor der
Erhaltung unseres Volkes erhoben . I » einer
Zeit , da das Volk wieder in den Mittel -
puukt des staatlichen Geschehens und Strebens
tritt , kann die Führung des Staates und damit
der Nation nicht anders als in tiefer Dankbar -
keit der Einrichtungen gedenken , die mithalfen ,
die kostbarste Substanz zu bewahren , die der
Staat zu verwalten hat : Leib und Glied der Le-
bensgenossen de» eigene » Volkes .

Wjk groß aber die Bedeutung dieser Jdeäle
zu werten ist . können uns diese Tage zeigen . Es
ist ein glückliches Wissen , daß uns Deutsche in der
Welt nicht nur das Lied , sondern auch die
Krast zusammenhält . Als Kanzler des deut -
scheu Volkes und Reiches bewegt mich freudig und
stolz, in dieser wunderschönen Hauptstadt des
^ chwabenland «» d<atfch ? Männer vvd Frauen
oegrußrn zu können , die als beste Repräsentan -
ten der Lebenskraft unseres Volkes anzusprechen
find . Sie kommen von überall her , wo es Deut -
iche gibt . Sie verkünden als Angehörige all un -
serer Stämme uns die

deiWen Nation"
Rehmen Sic von hier aber auch zurück und

hinaus in das Leben und hinaus in die
Fremde mit die Ueberzengung der Unzerstör -

barkeit des Deutsche » Reiches lLebhaster Bei -
fall ) , das nicht Theorien geweiht ist, sondern
der Erhaltung unseres Bolkes . ( Wiederhol -
ter anhaltender Beifall . ) Und lähmen Sie vor
allem eine Ueberzeugung mit :

M dritten Reich gilt nicht nur
das Wissen , sondern auch die Krast.

( Stürmischer Beifall . ) Höchstes Ideal ist uns
der Menfchentypus der Zukunft , in dem der
strahlende Geist sich findet im herrlichen Kör -
per , aus daß die Mensche » über Welt und Be -
fitz den Weg zu idealere » Reichtümern finden .
( Wiederholter stürmischer Beifall .)

Ich will nicht von Ihnen scheiden , ohne daß
ich Sie alle bitte , e in e Minute lang des Man -
nes zu gedenken , der einst verkannt , verspottet
und verfolgt und doch Bater war einer umwäl -
zenden Bewegung und dem wir anch dieses
wunderbare Fest der deutsche » Krast verdau -
re « :

1
x

Ludwig Iah n .
" > . \

Nach einer Pause von einer Minute , in der
die Menge stillschweigend des Turnvaters ge¬
dachte , schloß der Reichskanzler mit den Wor -
ten :

„Und nun grüße ich Sic , indem ich Deutsch -
land grüße . Deutschland Heil !"

Die vielhunderttausendkvpsige Menge fiel
begeistert in die Hochrufe ein .

Die deutsche Heerschau
200 ooo Turner marschieren - Ungeheure Zuschauermassen

r . Stuttgart , 30. Juli .

<Von unserem « ach Stuttgart entsandte »
Sonderberichterstatter .)

Am Sonntag erlebte die Feststadt und das
IS . Deutsche Turnfest den Höhepunkt , einen
Höhepunkt , wie ihn wohl kaum jemand sich vor -
gestellt hatte . Wenn schon die beiden vorletzten
Tage , der Freitag und Samstag ganz und gar
im Zeichen der Massen gestanden haben , so ist
eigentlich für den Sonntag der Ausdruck Mas -
sen gar nicht mehr vielsagend genug , um den
Begebenheiten gemäß das auszudrücken , was
in Wirklichkeit war . Um jetzt schon^ as
Große dieses Tages vorwegzunehmen , sei ge¬
sagt , daß

am Souutag mindestens 1 Million
Menschen , sei es im Zuge selbst oder sei

es als Zuschauer , Schwabens Hauptstadt
bevölkerte .

Schon in aller Frühe setzte von allen Rich¬
tungen her ein Sturm auf Stuttgart ein .
Auf sämtlichen Zufahrtsstraßen herrschte eiu
toller Verkehr , ein Getriebe , das zu bewältigen
man nicht zu hoffen glaubte , das aber doch, so
unglaublich es für den Außenstehenden erschei -
nen mag , restlos und reibungslos , ohue grö -
ßere Störungen abgewickelt werden konnte ,
dank einer Organisation , die einfach nicht mehr
zu übertreffen ist . Bereits um 6 Uhr mor -
geus wurde die Innenstadt , das für den
Festzug in Frage kommende Gebiet , abgeriegelt
und ab 7 Uhr erstreckte sich die Sperre auch auf
die äußeren Stadtviertel . Die Stra -
ßenbahnen verkehrten nur noch in einer Rich -
tung , nach der F e st w i e s e . Ueberall waren

Der Segelflieger Wolf Hirth zeigte seine Kunst und bot so eine weitere Bereicherung des viel -
seitigen Festbildes .

planmäßig Parkstellen eingerichtet , zu denen
Verkehrspolizei und SA . die Fahrzeuge diri¬
gierten .

Dem prüfenden Auge entging es nicht , wie '
sich allmählich der Puls der Feststadt steigerte ,
wie es immer mehr und mehr dem Höhepunkte
zuging , dem Festzug der 200 000.

Ab 6 Uhr begannen die A n m ä r s ch e zu den
Sammelplätzen , von denen aus sich die drei
großen Zuge formierten . Straßen und Plätze
füllten sich mit Zuschauern , im besonderen bei
den Sammelplätzen , in den Hauptstraßen und
den Mittelpunkt bildete begreiflicherweise der
begrenzte Schloßhof . Zwischen 8 und 9 Uhr
waren die sich noch in Bewegung befindlichen
Menschenmassen zahlenmäßig kaum mehr zn
erfassen , und erst gegen 9 Uhr kam dann der
lebendige Nahmen des Festzuges
zum Stillstand .

Bis auf den letzten Platz waren die Tribü -
nen und die vielen , vielen Fenster und Bal -
kons des Schlosses besetzt , als das

Vundesbanner und die trauer -
umslorten Fabnen der entrissenen

Get !ste
unter den Klängen eines großen Trommler -
und Pfeiferkorps in den Schloßhof unter dem
begeisterten Jubel und den Heil - Rufen
der Riesenmenge eingebracht wurden und vor
der Ehrenloge auf einem Podium Aufstellung
nahmen . Kurz darauf ertönten drei Böller -
schliffe , das Marschzeichen für die einzelnen
Züge . Inzwischen hatten sich zwei Reichs -
iv e h r k a p e l l e n und zwei Spielmannszügeam Kopse des Hufeisens , durch das die Zügein Wechselrichtung durch den Schloßhof mar -
schierten , Aufgestellt . Starke Spannung be-
herrschte die Riesenmenge . Geduldig harrt
alles .

Da wird es an den Einfahrten lebendig ,
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Brausende Heilrufe erschallen und schon im
nächsten Augenblick biegt der weiße Mercedes
mit Dr . Goebbels , mit seinem Stabe in den
Hos ein und fährt , begleitet von dem Jubel der
Massen zur Ehrenloge . Einige Minuten später
erscheinen Vizekanzler von Pape n , Reichs -
sportsührer von T s ch a m m e r - O st c n und
der Jugendführer Baldnr von Schirach .
Die württembergische Landesregierung , an der
Spitze .Reichöstatthalter Murr , war bereits
anwesend und begrüßte die .Herren der Reichs -
regierung und der Reichssportleitung aufs
herzlichste.

Die Reichsstatthalter S a u ck e l , Thüringen ,
Meutschmann , Sachsen , der hessische Mini -
sterpräsident Dr . Werner , Prinz August Wil -
Helm werde » ebenfalls bemerkt .

Ier Feslzug der Zo« «««
Entfernte Klänge von Trommeln und Pfei -

fen künden das Nahen der Züge an . Gespannt
sind die vielen tausend Augenpaare nach dem
Eingang gerichtet und : 9 . 10 lthr biegen die Zu¬
ge wie mit dem Zirkel «bgemefsen in das Hus-
eisen ei« , zwei von rechts und einer von links
kommcnt . Was sich nun dem Auge und dem
Ohr des Beschauers bot, ist einfach nicht zu be -
schreibe » . Die schönsten Worte vermögen nicht
das wiederzugeben , was sich in diesen 2% Stun¬
den des Vorbeimarsches der deutschen Turner -
schaff abspielte .

Angeführt werden die Züge von be ritte -
ner Polizei , einem Sturm SA . , und den
verantwortlichen T u r n w a r t e n . Die Kapel -
len setzeil mit Marschmusik ein . Der riesige
dreigeteilte Feftzug hat seine Runden begon-
neu . Taufende , ja zehntausende von Vereins -
sahnen , Schwingbannern , Wimpeln flattern als
einzigartiges farbenprächtiges und bewegtes
Farbenmeer über den 200 000 Festzugteiluch -
mern an uns vorüber . Donnernd brausen die
Heil rufe der Zuschauer durch die Luft und
werden von den Turnern gleich freudig und
begeistert erwidert . Vor dem BundeSbanner
und den Fahnen der entrissenen Gebiete haben
die Reichs - und Länderregierungen , an der
Spitze die ReichSminister Dr . Goebbels und
von Papen , die Sportsührer , hohe Offiziere
der Reichswehr und der Polizei und die
Ehrengäste Aufstellung genommen , um von
hier aus deu Riesenzug grüßend abzunehmen .

lieber 2% Stunden zieht nun der bis ins
kleinste organisierte , geordnete u . disziplinierte
Riesenzug. die über 20 Kilometer lange , lebende,
jubelnde , grüßende Menschenkette an uns vorüber .

Kreis auf Kreis , Gau auf Sau , Land
an Land reiben sich die Gruppen , umflattert von

reit Fahnen , die dem Ganzen ein so überaus
lebendiges und farbenprächtiges Gewoge geben,
wie es vielleicht nicht nur Stuttgart , son-
dein das ganze deutsche Reich noch nie erleben
konnte .

Srei Säulen marschieren
Der erste Zug irr *5? durch das Trommler -

und Pfeiferkorps der Turner eröffnet , gefolgt
von zahlreichen SA . - und Stahlhelmformationen .
Es jolgt die Akademische Turnerschaft
mit ihren Chargierten . Dann kommen die aus -
ländischsn Gäste und anschließend die Kreise der
Turnerschaft. zunächst die Hannoveraner ,
dann die Rheinländer , zwischendurch Ru-
dersvortler mit geschultertem Paddel , anschließend
die westsälische Turnerschaft.

Es folgen die P o m m e r n , der Kreis B e r -
lin und Brandenburg , Kreis Unterwe -
f e r - E m s , Oldenburg mit einer origiuel -
len Trachtengruppe , die Thüringer und Salz -
sieder aus dem Kreise Halle ernteten starken Bei-
fall . Den Schluß des ersten Festzuges bildete der
Turnkreis Schwaben .

Der zweite Festzug wird von Kreis
Oberweser mit einein Heer von Fahnen und
Bannern eröffnet . Die Auslandsgäste und
der Kreis M i t t e l r h e i n setzen das herrliche
Bild fort . Dann wieder in feierlichem Zug die
Chargierten der Studentenschaften und anschlie¬
ßend der Kreis Westfalen - Mitte . Starken
Beifall findet die Abteilung Ruhr in ihrer
dunklen ernsten Berginannstracht . Im riesigen
Zuge folgte dann der große Turnkreis S ch l e -
s i e n mit einem Trachtenzug aus dem Rissen-
gebirge. Den Schlrsiern folgte der Turnkreis
Nordosten . Zn bunter Reihe schließen sich
dann an der Kreis Norden und der Kreis
Bayern .

Der dritte Festzug umfaßt die Sachsen ,B a d e n e r und Pfälzer .
Den Abschluß des Zuges bildet wieder S ch w a -

ben mit alt - ehrwürdigen Schwabenbannern aus
der Eründungszeit der schwäbischen Turnvereine .
Prächtig wirken die Chargen der Studen -
t e n s ch a f t in Vollwichs. Bor allem die Aus-
landskreise werden stürmisch begrüßt . Aus Lett-
land , Estland , Memelland , Schweiz , Holland,Eilpe » Malmedy , Pole », Brasilien , Arge »tiuie «,La Plat » , Türkei , USA . find deutsche Turner her-
beigeeilt . Als unsere Turnsreunde und Volk ; -
genossen aus dem Saargebiet anmarschieren,erhebt sich spontan die Zuschauermenge und singt
begeistert Freiheitslieder .

Immer mächtiger erschallen die Heilruf« und
übertönen die Marfchklänge der Musikkapellen .
Von Viertelstunde zu Viertelstunde erhöben sich
die Eindrüc?? dieses einzigartigen Bekenntnisses
zur Volksgemeinschaft, zur Volksverbundenheit .
Besonders herzliche, , Szenen spielen sich vor der
Ehrenlose ab.

Ein Turner entbietet Dr . Eoebelbs in Form
eines schneidigen Saltos seinen ganz speziellen
Gruß . Besonders beklatscht werden die einzelnen
Besonderheiten , so die Gruppen „Plauener
Spitzen"

, die „Meißener Povzellansiguren "
, die

Weinküfer . die „Leinenweber "
, die „Schwarzwäl-

der Schinken" -Gruvve , die Breslauer Landwehr
von 1813"

, die „Fischer aus Helgoland"
, die Trup -

ve der „Bänderindustrie ".
die „Mercedes -Benz" -Kol»nne aus Gaggenau ,

die „Schwer,wälder Uhrenindustrie ".
der „Schäferlauf von Markgröningen "

, das
„Kätchen von Heilbronn " und die Betzinger und
verschiedene andere Trachten . So gewinnt das
Ganze eine Vielseitigkeit und lebendigen Aus -
druck, daß man von diesem Geschehen rundweg
überwältigt wird .

Ueber VA Stunden lang währt dieses Treue -
bekenntnis des gesamten im Inland und Ausland
lebenden deutschen Volkes in Verkörperung ihrer
nach hier entsandten Vertreter der D .T .,

ein Treuebekenntnis ,
das nicht allein in dem Jabnschen . sondern viel-
mehr in dem Geiste Adolf Hitlers und sei-
ner Bewegung verwurzelt ist . Was uns dieser
noch nie dagewesene Festzug und die ihn als le -

Die Nachrnittagsveranltalfung

( Eigener Drahtbericht des „Führer " .)
8 . Stuttgart , 30 . Juli 1933. Wieder erlebt man

den Gleichklang der hunderttausende deutscher
Volksgenossen bei dein turnerischen Schlußakt
des Sonntag - Nachmittags . Hat es schon jemals
ein solches deutsches Turnfest gegeben , wo jede
Schätzung der dazu geströmten Massen völlig
versagen muß ? Sind es eine halbe Million ,
600 000 , 700 000 oder noch mehr Menschen , die
hier schon seit Stunden Sitz - und Stehplätze
des riesengroßen Stadions befetzt halten , um
die letzte Offenbarung turnerischen Könnens
miterleben zu dürfen ? Niemand kann Antwort
darauf geben . Das Wesentliche allein steht fest :
Die Massen sind da , soiveit man blickt , unzähl -
bar , aus allen deutschen Gauen , vereinigt zum
IS. Deutschen Turnfest , das im Zeichen der na -
tionalen Erhebung weit hinauswuchs über die
Turnfeste , die ihm vorangingen und die höch-
ste Krönung erhielt , denn :

Ner Führer ist da!
A d o l f Hit le r felbst^ dex Kanzler des neuen
Reiches , kam zu diesem Fest , wie Dr . Goeb -
bels und die Reichsstatthalter . Und diese
Heerschau, so groß , so mächtig, wie Deutsch-
land sie noch nie sah , Turner und Turnerin -
nen , die Zuschauer , alle jubeln dem Führer zu.
Ein Brausen wie das einer Meeresbrandung :
H e i l ! H e i l ! H e i l !

Die Märsche der vereinigten Militärkapellen
der Standorte Stuttgart und Ludwigs -
bürg donnern in das weite Oval . Aus ben
4 Tribüncntoren strömten 13 000 Turnerinnen
auf den grünen Rasen , langwallend die weißen
Kleider . Sie schwingen sich im C h o r f e st -
tanz , ini lustigen Reigen . Dann tritt die
männliche Kraft in Erscheinung . 200 muskel -
gestählte Männer des Akademischen Turner -
bnndeS treten au und schnellen die schlanken
Speere durch die Luft . Eiu Mafsenwurf vou
unerhörter Eindringlichkeit . Inzwischen ist
hoch in der Luft , das Segelflugzeug
Wolf H i r t h s aufgetaucht , schwingt sich un -
hörbar , leicht wie ein Vogel herab , dreht sich,
wendet sich, überschlägt sich , einmal , zweimal ,
mehrmals . Die Zuschauer jubeln . Er geht in

bcnde Mauer umrahmenden Menschenmassen be-
wiesen , ist höchster

Schwur zur Gemeinschaft, zur Ration
u»d zu deu neue » von unserem großen ,
gottbegnadeten Führer gezeigten Wegen .

Wer in diesen Tagen und im besondern in die -
sen Stunden des Sonntags das Glück hatte , dieses
geistige , seelische Geschehen , mitzuerleben , der wird
nie mehr an der großen Zukunst und der mächti -
gen Wiederauferstehung des deutschen Volkes
zweijeln.

Um % 12 Ubr erreichten die letzten Abteilungen
der Zuge den Schloßbof und als sie das Huseisen
passiert, entfernen sich auch mit dem Zuge mehr
und mehr die Heil-Rufe und das Eejubel der
Hunderttausende . Gleichzeitig sprengt berittene
Polizei heran , nimmt im Halbkreis vor der
Ebrenloge Aufstellung.

Die Kapellen formieren sich und abermals
ertönt ein spontaner Heil -Ruf . Er gilt , dem
Buudesbauner und den Fahnen der
entrissene » Gebiete die letzte « Grüße zuzusen¬
den, die soeben den Schloßhof verlassen . Im¬
mer noch harrt jedoch das unübersehbare Men .
schenheer aus , um sich den letzten erhebenden
Augenblick, die Abfahrt der Regierungsmit -
glieder nicht entgehen zu lassen.

der Kampfbahn nieder , die bald darauf belebt
ist von den lustigen Spielen der Turnerjugeud :
Bockspringen , Pferdekampf , Prellen . Fliegende
Fahnen voraus rasen die Jungen dann als ein
römisches Wageureuuen dem Ausgang zu —
und schon rennen die Läufer der 18 Turnkreife ,
im K r e i S st a ff e l l au f durch die Bahn . Ein
spannender Kampf . Drei Favoriten kämpfen
mit wechselndem Glück — bis unter donnern -
dem Beifall der fchwarz-rote Schwabe siegt.

Da kommen die Kommandos vom hohen
Turm : Deutschlands Männer und Frauen ,
42 000 Turner nnd 17 000 Turnerinneu , mar¬
schieren ei«.

Nicht enden wollen die Säulen der weißen
Jünger Jahns und der blaugekleideten Turne -
rinnen . An den? der Tribüne gegenüberliegen -
den Rand des Stadions bauen sie sich zu einer
tiefgestaffelten Mauer auf . Die Spielleute fol-
gen . Halten in der Mitte des Platzes .

Na bit Zahnen !
Heute früh sahen wir sie bei ihren Kreisen ,

» un aber ziehen sie herein , ein langer , langer
Zug , über 4000 sind es , bunt wehen die Fahnen -
tncher, zerschlissen, verschossen so manches alte
Banner aus deutscher Sturm - und Drangzeit
vor 80 Jahren . Heute hängen Hakenkreuz -
wimpel an ihrer Seite .

Auf der Mitteltribüue steht der Führer .
Er grüßt die Fahnen , die an seinem Platz

vorbeidesilieren .
Vor der Mauer der Turner und Turnerin -

nen hat sich nun eiu Wald von Fahnen gestellt,
in Linie zu vier hintereinander stehen ihre
Träger . Vor ihnen die Kreisbanner , flankiert
von der Sturmfahne des neuen Reiches
und der ehrwürdigen Flagge des Bismarck -
reiches . Das Bundesbanner und die Stan -
darten des ATB . kommen als letzte.

„Fahnen an Ort ! Spielleute marsch !" Marsch-
musik setzt ein . „Fahnen frei weg " ! Der Wald
wird lebendig, im Gleichschritt , in kerzengerader
Front marschieren die Fahnen und Banner der
Deutschen Turnerschaft über den weiten Rasen
vor — ein unbeschreibliAs Bild , das niemand

Begeistert und überwältigt vou dem Eindruck
des Geschauten und Erlebten verlassen dann
nach herzlichen Worten der größten Auerken -
nuug Reichsminister Dr . Goebbels , Reichs -
sportsührer von Tschammer - Osten mit
ihren Stäben , vo » der Menge abermals mit
brausendem Jubel bedacht und nachdem das
aus den Hunderttausende » vo » Kehlen erschol-
lene Deutschland - und H o r st - W e s s e l -
Lied verklungen ist , die Stätte eines großen
historischen Geschehens.

»
Nicht inntöer groß und begeistert mar der

Eindruck i» den festlich geschmückten Straße »
der Stadt . Kein Straßenrand mar ohne Men -
fchen, die blumenwerfend , tafchentücherfchwen-
kend , jubelnd mit Heil -Rufeu und erhobener
Hand einen der wichtigsten Grundpfeiler unse-
res deutschen Volkes , unsere D e u t s ch e T u r -
n e r s ch a s t begrüßten . So wie die Straßen ,
boten auch die vielen Feilster dasselbe Bild .
Man sah hier nicht mir zu , sondern man lebte
mit den Turnern und Turnerinnen mit . Es
ivar eine Bolksangelegenheit in größtem Sti -
le . Es gab hier keinen Rang , keinen Stand ,
kein Aneinandervorübergehen , es gab nur eine
Einheit , einen Pulsschlag , eiu Fühlen —
Volksgemeinschaft .

jemals vergessen wird . 20 Meter vor den Tribü -
nen ein Halt . Vor die Front der Fakinen reitet
das 18 . Reiterregiment der Reichswehr
mit blitzenden Klingen .

Eine Minute Stille . Wie aus weiter Ferne
hört man leisen Trommelwirbel , der stärker und
stärker wird , bis wir das Lied vom guten Käme-
radcn hören. Niemand singt . Eine Batterie
schießt Salut . Die Fahnen haben sich gesenkt.

Neutfchlanb gedenkt feiner
gefallenen Selben !

Nach diesem feierlichen Akt — Fahnen und Rei-
ter sind abgerückt — bewegten sich die langen Li -
nien der Turnerinnen nach vor» . 17 000 Turnerin -
nen stehen in schnurgerader Richtung und zeigen
turnerische Körperschulung. Sie sind wie ein Ab -
bild des Meeres , der Gang der Wellen , diese
rhythmischen Uebungen. Das Stadion ist nicht
mehr grün , es ist ein b l a u e s F e l d geworden.

Der brausende Beisall der Zuschauer zeigt die
Vollkommenheit der Vorführung .

Ihnen folgen die Masjenfreiübungen
der 42 000 Turner . Die letzte Uebung klingt aus
in ein

feierliches Bekenntnis zu Volk und Baterland .
„Deutschland, Deutschland über alles " und „Herr ,
mach uns frei" klingt es aus den Kehlen der
Hunderttausende . Die Überreichung der Kränze
an die Sieger und Siegerinnen schließt sich an.

Dann spricht der Führer .

Reichskanzler erhalt den Ehren-
burgerbrief von Stuttgart

Stuttgart , 30. Juli . Nach der Ankunft des
Reichskanzlers auf dem Cannstatt « Wasen
überreichte Oberbürgermeister Dr . S t r ö l i n
dem Kanzler den Ehrenbürgerbrief der Stadt
Stuttgart mit dem Gelöbnis der Treue . Way -
rend der Vorführungen wurde dem Reichskanz -
ler von Oberbürgermeister Dr . Stron » und
von Stadtrat K roll das Goldene Buch der
Stadt vorgelegt , in das der Kanzler und die
übrigen Ehrengäste sich eintrugen .

Die wogende Wiese vor dem Reichskanzler Adolf Hitler .
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Einweihung der Schwarzwaldhochstrafie
Anterstmatt- HornisgrinSe

Ministerpräsident Walter Köhler eröffnete die neue Strecke
ÜB . Baden -Baden . 30. Zuli .

Eigener Bericht des „Führer "

Die Reichspost stellt uns ihre bequemen
Kraftwagen zur Verfügung . Am Leopoldsplatz
harren sie unser . Sie sind rasch gefüllt , und
nun starten ivir durch das noch verschlafene
stille Baden - Baden , biegen bei Geroldsau ein
in die Schwarzivaldhochstraße und fahren durch
ein Gebiet , das unser Volkskanzler Adolf Hit -
ler mit vollem Recht als eiu Paradies bezeich -
» etc . Gebiet der Baden - Badcner Höhenkur -
orte .

Ein wundervolles Panorama bietet sich un ^
serm Auge dar . Hier ist eine Bresche in den
dunkelgrünen Tannenwald gehauen , durch die
der langgestreckte Kurort zu uns heraufgrüßt ,
dort hat man eine Aussichtsstelle geschaffen , die
uns einen Ausblick auf die märchenhaft schöne
Szenerie unserer mittelbadischen Gebirgsland -
schast gestattet . — Wir schauen , staunen und be¬
wundern die unbeschreibliche Schönheit unserer
Heimat , und im verschwiegensten Innern un -
seres Herzens freuen wir uns , daß dieses Herr -
liche Fleckchen Erde uns trägt , daß wir hier
zuhause sind .

Unterstinatt ! Noch steht kein Wagen auf dem
Platz vor dem gastlichen Höhenkurort . Der wei -
te Speisesaal ist angefüllt mit den Stahlhelm -
kameraden aus Achern und Bühl . — Man ver¬
mißt die Braunhemden , aber die haben heute
„ausnahmsweise " einmal einen freien Tag ,
müssen doch die 111er am kommenden Sonntag
vom frühen Morgen bis zur nächsten Morgen -
dümmerung in Baden -Baden auf den Beinen
fein . — Herrgott , tut so eine Tasse Kaffee dem
ausgefrorenen Menschen gut . — Aber was ist
denn das ? — Schmetternde Töne dringen an
unser Ohr . . . Das Musikkorps der Baden - Ba -
dener Feuerwehr hat vor dem Hotel Ansstel -
lnng genommen und läßt seine Weisen durch
Mi? morgendliche Landschaft klingen . — Platz -
konzert !

Und immer mehr Volksgenossen jubeln den
Musikern zu . Immer größer wird die Masse
der Schaulustigen , immer mehr wächst die Men -
ge der Festteilnehmer an , die sich einfinden ,
nm einen Augenblick mitzuerleben , der für die
wirtschaftlichen Belange unserer engeren Hei -
mat von so überaus großer Bedeutung ist .

Während wir — Kreisleiter Bürkle , Baden -
Baden , und sein Stab — uns besprechen , >ieh -
inen die verschiedenen Ehrenkompagnien Aus -
stellung . Ortsgruppe Kuppeuheim der NSDAP
ist allein mit 282 Mann angetreten ! Die Amts -
ivalter und Parteigenossen aus dem Kreis
Achern -Bühl und aus den Baden - Badcner
Ortsgruppen formieren sich, die Stahlhelmer
bilden eine lange , scharf ausgerichtete Frout ,
und plötzlich naht von der Niederung der
Rheinebene her das Auto , das den badischen
Ministerpräsidenten zu uns führt .

Der Präsentiermarsch braust auf , Pg . Wal -
t e r Köhler schreitet die Front seiner Ge -
treuen ab ! — Stannend stellt der Minister fest,
wieviele Volksgenossen sich zu dieser Feier ein -
fanden , er ist sichtlich angenehm überrascht und
macht daraus auch keinen Hehl .

Die Saugesbriider aus Kehl lassen es sich
nicht nehmen , den Ministerpräsidenten ihres
Landes mit einem Ehor zu begrüßen , der das
Lob der badischeu Heimat preist . Herzlich dankt
ihnen Pg . Köhler .

Nun ergreift Pg . Alfred Stier , Baden -
Baden , der Kreisvorsitzende , das Wort . Er fin -
det herzliche Worte , die unser aller Empfinden
Ausdruck verleihen , Worte , die unserem Min -
sterpräsiöenten ein herzliches Willkommen
bieten , die zeigen , wie sehr wir uns des Ver -
ständnisses und der Anteilnahme unserer Re -
öierung an diesem Festtag freue » .

Mi nisterpräsidentWalterKöhler
schreitet an die Mündung der Vaustrecke und
durchschneidet das Baud , das sie bisher von der
Verkehrsstraße abschloß :

die Teilstrecke Unterstmatt —Hornisgrinde
der Schwarzwaldhochstraße ist dem Ver -

kehr übergeben !
Wagen reiht sich an Wagen ! Eine schier end -

lose Kolonne durchfährt langsam die neue
strecke , strebt dem M u m m e l s e e entgegen ,an dessen User Badens Ministerpräsident die
Parade der Fahrzeuge abnimmt .

Während die Wagenkolonne dem Plateau der
Hornisgrinde zustrebt, nützen wir die kurze Atem-
vause . um mit unserm Staatsoberhaupt einen
Rundgang um den tiefschwarzen Gebirgssee zu
machen . — Aufmerksam lauscht der Chef der ba-
tischen Regierung den Anliegen , die wir ihm vor-
bringen . Mit Interesse oernimmt er unsereDünsche, Sorgen und Beschwerden .

Hornisgrinde ! Ein idealer Aussichtspunkt bei

Dpucmeiden?
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wörner. Kleinen & Co. , uialdstr .49

schönem Wetter ! Heute eine kahle Hochfläche, über
die dichte Nebelschwaden hinstreichen , nahende
Regenschauer voraussagend . — Was schert uns
das ! In dichten Reihen nimmt eine nach vielen
Hunderten zählende Menge vor dem Berg -Gast -
haus Ausstellung und jubelt dem Ministervräsi -
deuten erneut entgegen .

Die Sänger aus Kuvvenheim und Seebach
bringen uns Lieder dar .

Kreisvorsitzender Stier ergreist das Wort und
gibt seiner Genugtuung Ausdruck , daß es trotz der
Ungunst der Zeit gelang , eine Arbeit zu voll -
enden , auf deren Bedeutung man schon seit langen
Jahren hingewiesen hatte . Seine beiden Töchter -
chen treten vor , sagen niedliche Eedichtchen aus
und überreichen dem badischen Ministervräsiden -
ten einen Schwarzwaldstrauß und einen Korb mit
herrlichem Obst aus dem Kreis .

Und nun erscheint auf dem Balkon des Höhen -
gasthauses

Ministerpräsident Walter Köhler
Er führt aus :
Wir weihen beute eine neue Straße ein . die

unsere Heimat und den Schwarzwald erschließen
soll. Wir wollen mit ihr das deutsche Volk zu sei -
nen Wäldern hin geleiten , wollen ihm dort eine
Stätte der Erholung weisen nach des Arbeits -
tages Last und Mühe . Wir wissen , daß Volk und
Natur zusammenhängen , daß engste Naturverbun -

deubeit eine der Voraussetzungen ist für den gei -
stigen Aufstieg unseres Volkes .

Wir leben in deutschem Erenzland ! Und diese
Straße , die wir heute dem Verkehr übergeben ,
sie soll den Besuchern aus dem Ausland die Schön -
beiten unserer Heimat erschließen . Unsere herrli -
chen Berge und Zviilder , sie sollen und werden für
unsere Heimat werben . Wir wollen unser Licht
nicht unter den Scheffel stellen , wir wollen un -
seren Gästen zeigen , wie unvergleichlich schön un -
ser Badenerland ist. Wir wollen aber auch
nicht die Pflichten der Gastlichkeit vergessen , die
unser badiiches Volk immer und immer hochhielt .
Wir wollen danach streben , daß der Fremde sich
bei uns wohl fühlt , daß er gerne zu uns zurück-
kehrt .

Sie Badische Regierung stellt sich
voll und ganz in den Sienst der

Fremdenwerbung ,
erkennt ihre beherrschende Bedeutung , für die
Wirtschast des Landes und ist gewillt und
bestrebt , diese Werbung auf breitester Basis
aufzubauen . Sie kämpft entschlossen an ge-
gen die Setze im Ausland und darf heute
sreudig feststellen , daß auf diesem E »biet be-
reits schöne Erfolge gezeitigt wurden . Sie
ist felsenfest davon überzeugt , daß die schwie-
rigsten Zeiten hinter uns liegen , daß wir
das Schwerste überstanden haben und einer
besseren Zukunst entgegengehen .

Anwetterkatastrophe in der SSM . Schweiz
Tote und Verlebte , schwere Verwüstungen

Dresden , 30. Juli . Ein furchtbares Unwetter ,
das am Samstag nachmittag Pirna und Uni -
gebung heimsuchte , hat nicht abzusehenden Scha -
den angerichtet . Die Nachrichten aus dem Un -
wettergebiet lausen nur spärlich ein . da die T e -
lephonverbindungen vielfach un -
terbrochen sind. Soweit sich bisher über -
sehen läßt , werden die Verwüstungen , die das
Unwetter vor allem in der Stadt Pirna ange -
richtet hat . noch

tagelange Ausräumungsarbeiten
notwendig machen . Im Pirnaer Krankenhans
lugt ein Schwerverletzter , der Arbeiter Gerhard
E i ch l e r , an dessen Auskommen gezweifelt
wird ! außerdem wurden noch 12 leichtverletzte
Personen eingeliefert . Bei den drei Personen ,
die durch einstürzende Dächer erschlagen wurden ,
handelt es sich um den Inhaber einer Vulkant -
sieranstalt namens Pavel (Heidenau ) , den Glas -
schneid« Willi Gebhardt und den Arbeiter Paul
Johns .

Das Unwetter , das gegen 17 Uhr ausbrach
dauerte nicht länger als 15 Minuten . Als es am
stärksten losbrach , wurde das ganze Gebiet stock -
dunkel , nur durch zuckende Blitze erbellt , älui der
Pirnaer Vogelwiese wurde ein Wohnwagen
umgeworfen , der « ine sechsköpsige Familie unter
sich begrub . Wie durch ein Wunder kamen alle
sechs Personen ohne schwerere Verletzungen da -
von . Die sich am linken Elbufer oberhalb Pirna
hnrziehenden Wälder bieten mit ihren in die
Höhe ragenden Baumstümpfen und den
abgebrochenen Bäumen ein trostloses Bild .

Zwei weitere Todesopfer der Unwetter-
katastrophe in der Sächsischen Schweiz

Dresden , 30. Juli . Wie jetzt bekannt wird , hat
das Unwetter am Samstag in der Sächsischen
Schweiz fünf Tote gefordert . Die 17jährige
Tochter des Gutsbesitzers W e i g e r i ch in Maxen
wurde von einer umstürzenden Mauer tödlich ge -
troffen . Der Gärtnereibesitzer Bloch erbängte
sich aus Gram über die Verwüstung seines Grud -
nstückes. Das Unwetter bat sich nicht nur auf das
Elbsandsteingebirge beschräikt . sondern auch die
örtlichen an die Sächsische Schweiz angrenzenden
Gebiete der Lausitz heimgesucht . Auch hier ist
der Ernte - und Hausschaden sehr erheblich . Ob
Menschenleben zum Omer gefallen sind, ist nicht
bekannt geworden , da auch hier die Telephonver -
bindungen unterbrochen sind.

Unwetter auch über Mag
Ein Todesopfer , zahlreiche Verletzte

Prag , 30. Juli . Am Samstag ging 17 Uhr
über Prag ein schweres Gewitter mit orkan¬
artigem Sturm nieder , das in allen Teilen der
Stadt erheblichen Schaden anrichtete .

Im B a u m g a r t e n , der ältesten und größ -
ten Parkanlage Prags , forderte der Wirbel -
stürm ein Todesopfer . Die Gattin eines
Beamten des Außenministeriums wurde von
einem niederstürzenden Baum so schwer ver -
letzt , daß sie während der Uebersührung ins
Krankenhaus verschieden ist .

Brotsch von der Bundesbahn
dienstentlassen

Wien , 30. Juli . Auf Grund eines Urteils ,
das die Disziplinarkammer der Bundesbahn -

direktion gefällt hat , ist gegen den früheren
Landesleiter der NSDAP , in Oesterreich ,
P r o k s ch , der bei den österreichischen Bundes -
bahnen tätig war , auf sofortige strafweise
Dienstentlassung ohne Ruhgehalt erkannt wor -
den .

Imme»' nock Wildwerf in Amerika !
Räch Zahlung von 40 000 Nollar

Lösegeld freigelassen
Rewyork , 30. Juli . Wie aus Albany gemel -

det wird , wurde der am 7. Juli entführte
Johnny O 'Eounell , der Sohn einer politisch
einflußreichen Newyorker Familie , nach Zah -
lnng von 40 000 Dollar Lösegeld von seinen
Entführern freigelassen . Die ursprüngliche
Forderung der Banditen war eine Viertelmil -
lion Dollar . Die Polizei nahm sofort die Ver -
folgung der Entführer auf , die jedoch bisher
ergebnislos blieb . Die amerikanische Oeffent -
lichkeit verlangt angesichts der täglich zuneh -
menden Entführungsfeuche endlich durchgrei -
sende Maßnahmen der Behörden .

Die .Jagd! auf den „verrückten Fakir"
4000 englische Soldaten ziehen gegen Ober -

rohmanden -Staat ins Feld
Bombay , 30. Juli . Ein englisches Kaval -

lerie -Regiment und eine Abteilung von Pan -
zerwagen rückte am Sonnabend von Pescha -
war nach SchabkaHdr vor , nm die militärische
Operation gegen den aufständischen Staat der
O b e r r o h m a n t e it zu unterstützen , die den
englandfreundlichen Staat der Halimzais
überfallen haben . Am Sonntag rückten 4000
britische Jnfanterietruppen nach dem Auf -
standsgebiet vor , das in der Nähe der asgha -
nifchen Grenze liegt . Die Oberrohmanden
ziehen sich inzwischen in großen Massen in dem
Gebiet des zwölfjährigen Ghnlambnabi zn
einem nenen Angriff zusammen . Sie werden
von Khan Khars unterstützt , der sich wei -
gert , den Hauptführer der Unruhen , den söge -
nannten „verrückten Fakir " an England aus -
zuliefern .

Räuberlfück in Griechenland:
Hohe griechische Staatsbeamte

ausgeplündert
Athen , 30. Juli . Wie aus Saloniki ge -

meldet wird , hat sich bei Nirnowo in der Nähe
von Drama ein tolles Ränberstück ereignet .

Zwei Kraftwagen , die mit einem Staats «« -
walt ( !) , dem Staböches ( ! ) des 4 . griechischen
Armeekorps und drei weiteren höheren Staats -
beamten besetzt waren , wurden von einer Räu -
verbände angehalten und völlig ausgeraubt .

Die Beamten , die sich gegen die Uebermacht
der Räuber nicht zur Wehr setzen konnten ,
mußten ihre sämtltchen W e r t g e g e n st ä n d e
und Geldmittel hergeben und aus die
Kraftwagen verzichten , wurden im übrigen je -
doch in keiner Weise behelligt . Eine Polizei -
truppe nahm sofort die Verfolgung auf . Es be-
steht der Verdacht , daß es sich bei den Räu -
bern um bulgarische Komitatschis handelt .

Es bereitet dem Ministerpräsidenten große
Freude mitteilen zu können , daß in nächster Zeit

mit dem Eingang größerer Reichsüberwei -
sungen für Arbeitsbeschaffung bestimmt ge-
rechnet werden kann .

Die Reichsregierung Hitler speist uns — im
Gegensatz zu ihren Vorläufern — nicht mit leeren
Versprechungen ab , sie weist Taten auf . Sie
nimmt den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
ene -gi >cy a » s und hat es deute schon erreicht , daß
2 Millionen Volksgenossen wieder in das Er -
werbsleben zurückgeführt wurden .

Und doch , was bis jetzt geleistet wurde , das
ist nur ein Ansang !

Das Streben der Reichs - und Landesregierung
ist daraou gerichtet , durch Arbeitsbeschaffung
die Masse der erwerblosen Volksgenossen von dem
Schicksal der Untätigkeit zu befreien , sie wieder
in den Produktionsprozeß einzureihen .

Auf die mittelbadischen Verhältnisse
kommend , berührte der Ministerpräsident die
Frage der Baden - Badener Spielbank . Er gibt
unumwunden zu . daß sowohl ihm . wie auch dem
Herrn Reichsstatthalter dieses Projekt eingangs
höchst unsympathisch war . daß er sich aber dem
Standpunkt des Reichskanzlers anschloß , der der
Ansicht ist,

daß wir keine Möglichkeit » « ausgenützt lassen
dürfen für die Belebung unserer Wirtschaft .

Für die badische und die Reichsregierung war
ausschlaggebend , daß die Zulassung der Spiel -
dank eine Lebensnotwendigkeit für „die Unglück -
liche Stadt Baden - Baden " bedeutet . Und da
haben alle anderen Erwägungen und Bedenken
zurückzugehen !

Auf den festlichen Anlaß des heutigen Ta -
ges zurückkommend , führte der Minister aus ,
daß dieser regenschivangere Tag ein Symbol
dafür sei , daß die Männer der jetzigen Regie -
rung entschlossen sind , nicht nur Sonnenschein ,
sondern auch schwere Tage und Stunden mit
dem ihrer Führung anvertrauten Volk zu tei -
len . Sic brauchen kein Parlament , um mit
dem Volk Fühlung zu halten , kein Paria -
ment , das den Willen des Volkes verfälscht .

Die Männer der nenen Regierung sind
stets eingedenk dessen , daß sie ans dem
Volk hervorgingen und dauernd in eng -
ster Fühlung mit de» Bolksmassen bleiben
müssen , um immer und immer wieder die
Garantie dafür zn habe », daß ihr Handeln
und Planen getragen ist vom Vertrauen
des Volkes .

Brausender Jubel , der die Ausführungen
öes Ministerpräsidenten wiederholt unterbro -
chen hatte , dankte auch am Ende feiner Aus -
führungen dem alten Vorkämpfer und bewies
ihm , wie sehr er seinen Landsleuten aus döm
Herzen gesprochen hatte . Das Deutschlandlied
drang empor zum Himmel und legte Zeugnis
ab für unfer aller unumstößlichen Entschluß ,
der heutigen Regierung nicht nur die Leitung
unseres Geschickes vertrauensvoll in die Hände
zu legen , sondern selbst mitzuarbeiten an den
gewaltigen Aufgaben , die sie sich stellte .

In kernigen Worten gab diesem Empfinden
sodann der Kreisvorsitzende Pg . Stier Aus -
druck , der aus die große Aufbauarbeit hin -
wies , die mit der Erstellung der Schwarzwald -
Hochstraße geleistet wurde . Herzlich dankte er
allen Männern und Behörden , die zum Ge -
lingen des Werkes beitrugen , insbesondere dem
Baurat H a u g - Achern , den acht Unterneh -
mern und den vielen Arbeitern , die bei Wind
und Wetter , bei Sonnenglut und Eiseskälte
unverdrossen ihre Pflicht taten . Mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf ^ die Reichs - und Lau -
desregierung schloß derMreisvorsitzende seine
Ausführungen .

Das Horst -Wessel -Lied beschloß die eindrucks -
volle Feier . Und nun begrüßt der Minister -
Präsident die Männer , die am Gelingen des
Werkes teil hatten , begrüßt auch das Arbeits -
lager Hornisgrinde des FAD ., dessen Lager -
leiter ihm von Standartenführer B i n s w a n -
ger vorgestellt werden . Das Projekt eines
Segelflugplatzes auf der Hochebene der Hör -
nisgrinde wird un « energisch in Angriff ge -
nommen werden zum Schutz und zum Segen
für unsere badische Heimat und zur Ertüchti¬
gung der heranwachsenden Generation .

Regenschauer rinnen hernieder ! Doch sie
vermögen unsere Hochstimmung nicht zu be -
einträchtigen . Wir sehen ein großes Werk zum
Nutzen von Volk und Heimat vollendet , wir
freuen uns dessen , aber wir sind auch fest ent -
schlössen, das fortzusetzen , was hier begonnen
wurde :

unsere badische Heimat , unser herrlicher
Schwarzwald soll und muß dem Fremdenver -
kehr erschlossen werden ! T . W .

In dem neueröffneten „Fröbelschen Kindergarten»
Kantstr . I», part . . veim Karlsplatz , finden während der
großen Sommerfericn noch Schulkinder Aufnahme
Für vielseitige Betätigung (turnerische Hebungen Gym -
nastifftunde usw .> wird garantiert. Wir verweisen aufdie im heutigen Anzeigenteil erscheinende Anzeige.

Tie Fundsachen , nicht abgetiolte Hand - nnd Reileae-
päckstiicke, sowie nnandriugliche Frachtgüter , die im fflc .zirf der Reichsb .ihndirektion Karlsruhe der Deutschen
ReichSbahn -Gesellschast in den Monalen Mär, undSprit 19;« anfielen, werden — wie au« dem Anzeigen ,teil ersichtlich - am und 2. August 19.« im « er.steigerungSranm des HaupibalmhoscS Karlsruhe lSin >
gang Maxanbahnhof) . jeweils 8 nnd 14 Uhr beginnend
öffentlich versteigert . '
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Antwort an den „Offervatore Romano "

Klarstellung zum Konkordat
Berlin , 30. Juli . Von unterrichteter Seite

wird uns geschrieben : „L'Osservatore Romano ",
das amtliche Blatt des Vatikans , beschäftigt sich
in seinen Ausgaben Nr . 173 und 174 vom 2(5.
und 27. Juli mit Zeitungsstimmen zum
Reichskoukordat . Diese Artikel sind , wie be -
kaunt geworden ist , zwar keine amtliche
Kundgebung des Heiligen Stuhls , sie verdie -
uen aber wegen der besonderen Beziehungen
ldes Blattes zum Vatikan besondere Beachtung .

1. Wenn der Artikelschreiber zuvorderst dar -
auf hinweisen zu müssen glaubt , daß der e o -
Sex juris canoniee die Grundlage
und die wesentliche juristische Voraussetzung
des Konkordats ist und dessen einzelne Bestim -
muugen ergänze , so ist dies eine erstaunliche
B e h a u p t un g . Das Konkordat regelt die
rechtlichen Beziehungen des Deutschen Reiches
und der römisch - katholischen Kirche .

Lediglich für den jnnenkirchlichen Bereich
wird zur Ergänzung in Artikel 83 ans das
kanonische Recht hingewiesen .

Die dreimalige Hervorhebung , daß es sich um
kirchliche Personen und kirchliche D i n -
g e und um kirchlichen Bereich dabei
handele , spricht deutlich genug dafür , daß es sich
hierbei lediglich um die für den staatlichen
Vertragspartner selbstverständliche Anerken -
nuug der Kirche und ihrer eigenen Rechts -
sphäre handele , maßgebende Bestimmungen zu
erlassen .

Im Zusammenhang mit Artikel 1 des Kon -
koröats erscheint dieser Grundsatz erst in der
richtigen Beleuchtung . Es ist also durchaus
nicht an Sem , als ob das Reich bezüglich der
im Konkordat nicht geregelten Beziehungen
zwischen Staat und Kirche , sich irgendwie der
Gesetzgebung unterstellt . Das gerade Gegen -
teil ist der Fall .

2 . Mißverständlich sind die Ausführun -
gen des „L 'Osservatore Romano ", wenn dort
behauptet wird , nach dem Konkordat werde die
Erziehung zur Vaterlandsliebe nach den Vor -
schrifteu des Glaubens und den Geboten
Jesu Christi geregelt . Der Wortlaut des
Art . 21 stellt lediglich fest, daß die gesamte Er -
ziehnng auf dem Gebiete des christlichen Glau -
bens uuö Sittcngcsetzes mit besonderem N a ch -
druck gepflegt werde . Das Recht einer Nach -
Prüfung » ach konfessionellen dogmatischen Ge -
sichtspnnkten ist hier den kirchlichen Vertrags -
Partnern nicht eingeräumt .

3 . Das Konkordat sieht hinsichtlich der Ans -
bildnng der katholische, , Lehrer Einrichtungen
vor , die eine Einschließung der katholischen
Lehrer entsprechend den besonderen Bedürfnis -
fen der katholischen Bekenntnisschulen gewähr -
leisten . Die Uebersetzung des italienischen Tex -
tes des Artikelschreibers könnte den Eindruck
erwecken , als ob damit konfessionelle
Lehrerbildungsanstalten zugestanden wären .
Das wäre nicht zutreffend .

4 . Der kirchliche Anspruch auf die Be -
gründung der Ehen durch das Sakrament ist
in Art . 26 weder in bejahendem noch in ver -
ueinendem Sinne behandelt . Es wird nur ge-
genüber dem bisherigen Recht einer vorhe -
r i g e n kirchlichen Trauung im Falle l e b e n s -
gefährlicher , einen Aufschub nicht gestat¬
tenden Erkrankung eines Verlobten , noch der
Fall eines sittlichen Notstandes gestat -
tet . Dieser Notstand muß durch die zuständige

bischöfliche Behörde bestätigt sein . Der Staat
hat also die Möglichkeit , dem Bischof gegen -
über fallweise geltend zu machen , daß der in
diesem Art . 26 gemeinte Notstand umschrieben
worden ist , wo es heißt : Ein schwerer sittlicher
Notstand liegt vor , wenn es aus unüberwind -
liche Schwierigkeiten stößt , die zur Eheschlie -
ßung erforderlichen Urkunden rechtzei -
tig zu beschaffen . Die Zahl dieser Fälle
ist in den letzten Jahren auf durchschnittlich
sllns bis sechs zurückgegangen . Es handelt sich
hier nahezu ausschließlich um ausländische
Wanderarbeiter .

5. Die Entfernung der Geistlichen und Or -
denslente aus politischen Parteien nnd die
Ausschließung ihrer Tätigkeit sür solche Par -
teien darf nicht allzu eng ausgelegt werden .

Der Sinn dieser Vorschrift ist , die Geistli -
chen ihrer seelsorgerischen Ausgabe zurück -
zugeben . Es liegt im ureigensten Interesse
der römisch - katholischen Kirche , wenn ge -
rade auf diesem Gebiete die Geistlichen auf
das Strengste den Anschein einer Umgc -
hnng dieses Verbots vermeiden .

Eine durchaus falsche Auslegung erfährt die
Begründung des Art . 32, wenn sie als eine B e-
d i n g n n g dargestellt wird . Der Heilige Stuhl
erklärt , ^ >aß er auf Grund der in Deutschland
bestehenden besonderen Verhältnisse wie im
Hinblick auf die durch die Bestimmungen des
Reichskonkordats geschaffenen Sicheruvgen für

Rechte und Freiheiten der katholischen Kirche
im Reich und seinen Ländern Bestimmungen
für die Geistlichen » nd Ordensleute erlasse , die
den Ausschluß der Mitgliedschaft in politischen
Parteien und der Tätigkeit für solche Parteien
für Geistliche uud Ordenslente zum Inhalt
hätten . Dieser Artikel geht weiter als Art . 43
des italienischen Konkordats , wo lediglich zu -
gesagt wird , daß der Heilige Stuhl für alle
Geistlichen und Ordenslente in Italien das
Verbot erneuere , „sich bei einer politischen
Partei einzuschreiben oder zu betätigen ".
Sollte also eines schönen Tages von der Kirche
die Zurücknahme dieses Verbotes etwa mit der
Begründung , „ die Bedingungen wären nicht
eingehalten worden "

, versucht werden , so käme
das einer Aufhebung des Konkordatszustandes
gleich .

6. Ein staatliches Veto gegenüber den
Kandidaten für die hohen kirchlichen Aemter
ist in dem Artikel 14 allerdings nicht ausge¬
sprochen . Jedoch ist die Fassung der Vorschrift
dieses Artikels so gewählt worden , daß der
Reichöstatthalter rechtzeitig Bedenken allgemein
politischer Natur gegeu diesen Kandidaten aus -
sprechen kann .

7. Eigenartig mutet die Verwahrung des
Artikelschreibers dagegen an , daß der Abschluß
des Konkordats eine Anerkennung der natro¬
ll a l s o z i a l i st i s ch e n „Richtung " be -
deute . Das Konkordat sei mit dem Deutschen
Reiche als solchem abgeschlossen . — Das Dent -
sche Reich wird von der nationalsozialistischen
„ Richtung " voll beherrscht , was auch privaten
Artikelschreibern in Rom nicht unbekannt sein
dürste . Der Vertragsabschluß bedeutet also die
tatsächliche und rechtliche Anerkennung natio -
nalfozialistifchen Regierens .

Große Kommunistenrazzia im
Berliner Süden

Berlin , 29. Juli . lEig . Meldung .) Am Frei -
tagfrüh wurde auf dem Tempelhoser Feld ein
Polizeibcamter von unbekannten Tätern a n -
ge s ch o s s e n . Das Geheime Staatspolizeiamt
hat für Mitteilungen , die zur Ergreifung des
Schützen führen können , eine Belohnung von
RM . 1000 ausgesetzt .

Im Verlauf der Fahndungsaktion ist
in der Nacht zum Samstag vom Geheimen
Staatspolizeiamt unter Beteiligung von S .S .,
S .A . und der Schutzpolizeitruppen in T e m -
p e l h o f an drei verschiedenen Stellen eine
große Aktion durchgeführt worden , da
Spuren darauf schließen ließen , daß die Schüt -
zen mit der Zerstörung der Hindenbnrg - Eiche
auf dem Tempelhoser Feld zu tun haben . Die
Aktion begann mit einer Durchsuchung des
Laubengeländes am Priesterweg , er -
streckte sich aus den Zentralflughafen und
wurde mit einer Razzia auf dem Lanbenge -
lände südlich von Tempelhof und nach Marien -
dorf beendet . Neben zahlreichen Waffen
wurde illegales Druckschriftenmaterial be -
schlagnahmt . Mehrere Personen wurden fest-
genommen .

Keltere 4 Millionen für die
Kleinrentnerfürsorge

Berlin , 30. Juli .
Aus den Mitteln , die im Haushaltsplan des

Reichsarbeitsministeriums für das Rechnnngs -

jähr 1933 zur Beteiligung des Reiches an der
Kleinrentnerfürsorge vorgesehen sind ,
ist ein weiterer Betrag von vier Millionen
Reichsmark nach dein bisherigen Schlüssel aus
die Länder verteilt worden . Die Mittel
sollen die ordnungsmäßige Durchführung der
Kleiureutuerfürforge sicherstellen .

In einem Rundschreiben des ReichSarbeitS -
Ministers und des Reichsministers des Innern
an die zuständigen Ministerien der Länder wird
darauf hingewiesen , es liege im Willen der
Reichsregiernng , daß die Fürforgeverbände die
Vorschriften über R ü ck e r f a tz und Sicher -
st e l l u n g durchaus wohlwollend handhaben .
Wenn es irgendwie vertretbar erscheint , soll
von der Forderung auf Rücke rfatz und Si -
cherstellling überhaupt abgesehen werben .

Sauvtlehrer und ES. -Standartensührer
Georg Keitz in Lahr als Reserent in
das Unterrichtsministerium berufen
Karlsruhe , 30. Juli . Der Minister d . Kultus

des Unterrichts und der Justiz , Herr Dr . Wacker ,
hat auf 1 . August ds . Js . den Sauvtlehrer Georg
Seih an der Volksschule in Lahr , zunächst zur
kommissarischen Dienstleistung , als Referent in die
Abteilung Volks - und Fortbildungsschulen des
Unterrichtsministeriums berufen und ihn gleich-
zeitig mit der Stellvertretung des Abteilungslei¬

ters für die Abteilung Volks - und Fortbildung ?-
schulen, Ministerialrat Gärtner , betraut .

Der neue Referent , evangelischer Konfession , ist
1895 in W i l l st ä t t . Amt Kehl , geboren , wurde
1915 als Volksschulkandidat ausgenommen und auf
Ostern 1926 zum Hauvtlehrer in Lahr ernannt .
Im Jahre 1927 hat er sich mit Ersolg der Turn -
lehrervrüsung an der Landesturnanstalt unterzo -
gen . Am Weltkrieg nahm er von 1914 bis 1918
beim Bad . Fuß .- Art .- Regt . Nr . 14 , zuletzt als
Leutnant der Reserve , teil und ist Inhaber des
Eisernen Kreuzes I . Klasse .

Herr Seih , ein tüchtiger und energischer Schul -
mann , ist auch ein alter erprobter Kämpfer für
die nationalsozialistische Bewegung ; er ist Führer
der SS -Standarte Nr . 65 (Oberbaden ) .

Gel, . Regierungsrat Dr . Karting
Präsident des Reichspatentamtes

* Berlin 30. Juli .Der Reistchsminister der
Justiz hat den Direktor beim Reichspatentamt
i . R ., Geheimen Regierungsrat Dr . Harting ,
vorübergehend mit der Wahrnehmung der Ge -
schäste des Präsidenten des Reichspatentamtes
beauftragt .

Ein Sochschulprosessor
in den Ruhestand versetzt

Karlsruhe , 30. Juli . Der Reichsstatthalter hat
Professor Dr . Paul Askenasy an der Tech»
nischen Hochschule Karlsruhe auf Vorschlag des
Staatsministeriums auf Grund des Gesetzes zur
Wiederberstellung des Berufsbeamtentums in den
Ruhestand versetzt.

Lustmord in Wilhelmsburg
WilhelmSburg , 30. Juli . Sonntag früh wurde

auf einer Wiese in der Veringstraße in der Nähe
der alten Feuerwache die in Wilhelmsburg wohn -
haste unverehelichte Luise Brohm , geboren
am 1 . April 1914, ermordet aufgefunden . Die
Leiche war an den Händen gefesselt . Nach den
bisherigen Feststellungen ver Mordkommission
liegt Lustmord vor . Die Tat ist wahrscheinlich
gegen 1.30 Uhr ausgeführt worden . Nähere An -
gaben können im Interesse der weiteren Ermitt¬
lungen noch nicht gemacht werden .

Todes -Anzeige
Ttefvetrvvt teilen wir « erwandien ,

Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht mit , daß unser lieber Vater

Gustav Fricke
am SamZtag avend , nach schwerem Lei -
den , im Aller von 64 Jahren , sanst ent -

schlafen ist.
Karlsruhe MUYIdurg , 2S. Juli 1933.

Die trauernden
Hinterbliebenen

Feuerbestattung DienUag , den 1 .
gust 1933, 14 Uhr .

TrauerhauS : Lameystraße 78.

Au -

Ses deutschen Volkes größter
Bauernsohn

Zum 9«. Geburtstag des Volksdichters Peter
Rosegger am 31. Juli 19ZZ

Unter den deutschen , wahrhaft echten Volks -
dichter » ist uns kaum einer so ans Herz gc-
wachsen wie Peter Roseggcr . Seine Bücher sind
volkstümlich und eigentümlich zugleich ; denn sein
Werk ist sein Leben , die Eigenart dieses Herr-
lichen Daseins spiegelt sich getreulich in ihm
wieder . Sein eigenes Ich gab er dazu , weil er
nicht anders konnte , als mit seinem vollen
Herzen und seiner weiten Seele ganz in seiner
Heimat , seinem Werke auszugehen . Er wurde
Volks dichter , weil er ein Heimat dichter war
wie kein anderer . Leben und Werk vergingen in
Eins , wurden zum höchsten Dienst an seinem
Heimatlande und somit ein . seltener Schatz für
jeden Deutschen .

Was er als Mensch und Künstler war , ver -
dankte et seinem langsamen Werden , Wachsen
und Reifen in der weltfernen - Bergwelt bis

^ zu seiner wundersamen Entdeckung , — dem lan -
g« », bogig -betgigen Wch , seiner ersten zwei Le-
bensjahrzente : Sie sind die Wurzeln zu düS
Dichters Heimatliebe und Heimatglaube , der
inneren unverbrüchlichen Verbundenheit mit d ^
Bauernstand , dem er - entstammte ; — sie sind im
übertragenen Sinne der Gipfel seines Lebens ,

.» aus dem der dichterische Quell unversiegbar ent -
sprang und überreich gespendet hat . Stieg er
weit hinauf zu höchster Meisterschaft und sel-
tenem Ruhm , hat er ganz Deutschland und . sonst

noch viel von der europäischen Welt gesehen , —
in seiner phantasievollen Seele , mit seinem heiß-
schlagenden Herzen und echt deutschen Gemüt
blieb er immer ein Waldbauernbub in seiner
bergig -grünen Waldheimat , in seinem Vaterhau ? .

Nie in seinem langen Leben ist Rofeg .z -.r
der Heimat serngewesen , ohne ein verzehrend >s ,
reißendes Heimweh zu spüren , das ihn oft eh ' .;
als geplant von seinen Reisen heimführte . —
Heimweh zog die Grenze um sein Leben und
Schaffen ; Heimweh war sein innerster glüh .n -
der Kern , der seine Heimatliche vertieft , seinen
öeimatglauben stark und zuversichtlich und ihn
selbst beimattreu und heimatverbunden ge -
macht hat , wie selten einen Menschen .

Ein schicksalsvoller Lebensweg vom Bauernbu -
beu und Hirtenjungen in der kleinen steirischcn
Waldgemeinde Alpel (er wurde dort am 31.
Juli 1843 geboren ) — wo kaum ein Bauer lesen
geschweige denn schreiben konnte ! — bis zum
meistgelesenen und am innigsten geliebten Dich -
ter ! — Die sorgenvolle Mutter erkannte zuerst ,
daß ihr Peterle — der als Erstgeborener tradi -

tionsgemäß des Vaters Hof , / die Kluppenegger -
alm , übernehmen sollte — garnicht für den Bauer
geschaffen war und suchte unermüdlich nach dem
rechten Weg für ihn . Seinen Neigungen nach
kam der geistliche Stand in Frage , den schon
manch begabterer Bauernsohn erwählt ; aber Ro -

seggers waren sehr arm , — daran scheiterte
alles : Ohite Geld war der Weg zu einer ordent -

lichen Ausbildung , zum Studium versperrt . War
Peter Mit anderen Kindern im Lesen und Schrei -
ben von einem alten vertriebenen Lehrer unter -

richtet worden — was schon sehr gegen das Her¬

kommen ging , denn eine Schule hatte das Welt-
abgeschlossene Alpel nicht ! — so hatte es doch
schon zu Rechtschreibung und Grammatik , erst
recht zu anderen Fächern nicht mehr gereicht ,
zumal bei den Bauernkindern Wegen Pflichten
auf Hof und Feld an regelmäßigen Schulbesuch
nicht zu denken war . In ungefähr 7 Kalender -
jähren hat Peter etwa ein Schuljahr durchlau -
fen ! Doch als erstes genügten ihm Lesen und
Schreiben : Mehr und mehr ergriff ihn eine Lese-
leidenfchaft , die zu stillen , bald nicht mehr genug
Druckschriften aufzutreiben waren . Peter wußte
sich zu helfen : Er schrieb sich seine Bücher selbst
und bebilderte sie auch mit flott -gefchickter Hand .
Das war aus sich heraus seine Welt !

Eine glückliche Berufslösung schien gefunden zu
sein , als den 17jährigen ein Schneider in die
Lehre nahm : 5 Schneiderjahre führten ihn in
nahezu 70 Häuser und Bauernhöfe , er kam in
Umgang mit vielen Menschen , war in die ver -
schiedenartigsten Welten gestellt : 5 Jahre „Volks¬
hochschule" im unmittelbarsten Sinne des Wortes .
Und in seinem „Tischkasterl " häuften sich unter -
dessen die Manuskripte zu beängstigenden Stößen
an . Bis zu seinem ersten Schritt in die Oes-
fentlichkeit hat der kaum Vorgebildete vielleicht
so viel geschrieben , wie manch berühmter Schrift -
steller unserer Tage sein ganzes Leben nicht !

Der 20jährige Schneidergeselle schrieb eines
Tages an die „Grazer Tagespost " und sandte
einige Gedichte ein . Das brachte sein Schicksal
in Bewegung , trieb es der großen Wende zu !
Der Schriftleiter Dr . Svoboda erkannte des
Jünglings Begabung , der eigentlich nur eine

ordentliche Pflege fehlte ; er nahm sich des ein -
samen , noch im dnnklen Anfang stehenden Poe -
ten an , wurde sein Entdecker und verdienstvoller
Förderer , rief zum ersten Mal seinen Namen
in die Welt . Viele Hände boten sich ihm hel-
send dar , lenkten ihn in das neue , ihm natur -
gegebene Leben . — Ein gütiges Geschick , das ihn
schließlich nach Graz und dort zu aufrichtigen ,
edlen Menschen führte , die keine Mühe , kein
Opfer scheuten , noch die letzten und größten
Hindernisse überwinden zu helfen , — sein äuße -
res wie inneres Leben bedacht und vorsehend auf
neuen Pfaden zusammenzuschließen , auf denen
er die richtigen Lebenssteige bald selbständig sand !
— Als der technische Grundstein endlich gemeistert
war , begann ja überhaupt erst die eigentliche
Schaffenszeit , von deren Segen 40 Bände „Ge -
sammelte Werke " Zeugnis genug geben und die
Hervorhebung einzelner Bücher hinfällig ma -
chen.

Ein reiches , mit viel Freud ' aber auch viel
Leid erfülltes Künstlcrlcben , dessen langer , wei -
terer Lauf aber — doch nur eine mittelbare
Folge i>es wunderbaren Sehnens und Ringens
nach dem Licht der Geisteswelt ist , — dessen
äußere und vielleicht auch innere Hau -vtstatio -
nen uud Höhepunkte verblassen gegen das einzig -

artige Geschick des Ursprunges seiner seltenen
dichterischen Artung .

Des großen heimwehkranken Pilgers letzter
Wunsch , daheim zu sterben und daheim
zu schlafen , hat sich ( am 26 . Juni 1918) erfüllt .
— In Krieglach fand er den Weg zur Urheimat ;
sein Leib ruht in steierischer Erde , die er ge-
liebt , wie sonst nichts auf der Welt . —
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Jas erste Karlsruher WehrsportW
Reges Znteresse der Bevölkerung - Ausgezewnete Ergebnisse des Geväikmars »es

Aullalt
Den Austakt zu dcm am Sonntag vom Reichs -

wehrtreubund Karlsruhe veranstalteten 1. Wehr¬
sportfest bildete ein am Samstagabend von den
Reichswehrkavellen 3 . Batl . J .- Rgt . 14 unter Lei -
tung von Obermusikmeister Bernha -
gen und dem Ausb .- Botl . Jns . -Rgt . 14 unter der
Stabführung von Musikmeister Husadel
ausgeführtes Konzert . In dem mit den Reichsfar -
ben geschmückten Festballesoal waren an diesem
Abend sämtliche Uniformgattungen vertreten . Es
war ein Bild , wie man es selten zu sehen be-
kommt : Polizei . SA . SS . Stahlbelm . Arbeits -
dienst waren erschienen , um ihre Verbundenheit
mit den feldgrauen Kameraden unseres stolzen
Reichsheeres zu dokumentieren . Die Bedeutung
dieser Veranstaltung wurde unterstrichen durch
die Anwesenheit des

Reichsltattbalters Robert Wagner
der auch die Schirmherrschaft über das Wehrsport -
fest übernommen hatte . Aufs« dem Reichsstatt¬
halter waren noch eine Reihe führender Per -
sönlichkeiten der Landeshauptstadt erschienen :
Bürgermeister Dr . Fridolin , Poli -
zeipräsidentWagenbauer , sowie meh -
rere Polizeiossiziere . Standartens ührer
Lücke , Kreisleitcr Worch , der Gau -
Vorsitzende des Rabischen Krieger -
bundes , Reber, - von der Reichswehr
Hauptmann Brücke vom Jnf . -Regt . 14 .
sowie der Batl . -Adjutant vom 3 . Batl . Ober -
leutnant Plock . In einer kurzen Begrü -
ßungsansprache gab Pg . Hartmann , der 1 .

Die Beftleiftung des Tages :

Vorsitzende des Reichswehrtreubundes seiner
Freude darüber Ausdruck , im Reichsstatthalter
einen ehemaligen Angehörigen des stolzen Re -
giments begrüßen zu dürfen . Sein Gruß galt
ferner den Reichswehrkameraden , die dem Ruf
des Karlsruher Reichswehr - Treubundes so
zahlreich Folge geleistet und dadurch ihre
Treue zu den ehemaligen Reichswehrangehöri ^
gen im Grenzland Baden bekundet hatten .

Die beiden Dirigenten , Obermusikmei¬
ster Bernhagen , der den meisten Karls -
ruhern aus seinem früheren Wirkungskreis in
der Landeshauptstadt in bester Erinnerung steht
und Musikmeister Susadel , der in
Karlsruhe ebenfalls kein Unbekannter mehr ist,
wurden auch heute wieder beim Betreten des Po -
diums sreudig begrüßt .

Für das Konzert , in dessen Leitung sich die
beiden Dirigenten teilten,war ein erlesenes Pro -
gramm vorgesehen . So wurden u . a . Werke von
Richard Wagner . Karl Maria von Weber und
Grieg , sowie zwei Kompositionen von Obermnsik -
meister Bernhagen zum Vortrag gebracht .

Den glanzvollen Abschluß des Konzerts bildeten
ein Soldatenpotvourri von Hannemann und der
Große Zapfenstreich . Minutenlanger Beifall , der
nach jedem Stück folgte , erzwang jeweils eine Zu -
gab« , die auch stets gerne gewährt wurde . Be -
sonders nachhaltigen Eindruck hinterließ ein le -
bendes Bild „Deutschland , ich glaube « n Dich",
das von Frl . König . Frl . Holzhauer und
W . F o e r st e r als Sprecher , sowie von Angehö -
rigen hiesiger Jugendverbände dargestellt wurde .
Den Ausklang dieses wirkungsvollen Dialoges
bildete das Deutschland - und Sorst -Wessel -Lied .

15 Kilometer in l Stunde 10 Minuten
Es gehört wahrlich viel Mut dazu , alS solch

kleine Kameradschaft wie der Karlsruher
R «ichswehrtreubund sie ist, solch ein groß an -
gelegtes Sportfest aufzuziehen . Aber er rech-
nete und baute auf die Unterstützung aller ih -
rer früheren Formationen , auf die hiesige Po -
lizeispvrtverbände und Wehrverbände . Und das
Ergebnis ist ein gutes .

160 Manu für ben Gepäckmarsch ist bei der
Neuheit dieser Sportart ein guter Ausaug .

Die Platz - und Wegverhältnisse waren gute .
Abgesehen von einem stärkeren Regenschauer
war die Veranstaltung auch vom Wetter sehr
begünstigt . Dies wirkte sich auch bei der Be -
sucherzahl aus, ' morgens waren es ungefähr
150« , nachmittags 4500 Zuschauer . Der von KFV .
unentgeltlich zur Verfügung gestellte Platz re -
präsentierte sich in reichem Flaggenschmuck .

Die Wettkämpfe wurden eingeleitet
durch den

15 Kilometer - Gepäckmarsch
am Sonntag früh . Die Strecke ging von der
Polizeikaserne —Moltkestr .—Linkcnhcim . Land -
straße —Neureuter Landstraße dnrch Deutsch -
« eureut —Welschneureut nach Knielinge » bis
zur Bahnlinie . Hier östlich nach dem KFV .-
Platz , in diesem « och dreihundert Meter zum
Ziel .

Am Start waren neben zahlreich erschienenen
Zuschauern in Gruppe 1 (Reichswehr und Poli -
»ei) die 1 . Komp . des J .- R . 14 Meiningen mit
» wei Mannschaften zu je vier Mann , die

2 . Komp . des J .-Regt . 14 Tübingen eine Mann -
schaft , die Karlsruher Polizei mit fünf
Mannschaften zu vier Mann und zwei Einzel -
l ä u f e r n .

Gruppe 2 (Wehrverbände ) SS 1/32 sechs
Mannschaften zu vier Mann , und eine zu drei
Mann . SA ( Hochschule) »wei Mannschaften zu
vier Mann . Stahlhelm ( Karlsruhe ) fünf Mann -
schalten zu vier Mtmn , Stahlhelm ( Durlach ) zwei
Mannschaften zu vier Mann ; weiter acht Ein -
zelläufer verschiedener Sportvereine .

Gruppe 3 (Sportverbände ) . Schwimmvereiu
Neptun -Karlsruhe stellte vier Mannschaften zu
vier , der Reichsbahu - Turn - und Sportverein eine
Mannschaft zu drei Mann .

Gruppe 4 (Freiwilliger Arbeitsdienst ) Lager
Schönfeldstrahe : sechs Mannschaften zu vier Mann ,
Lager Kastenwörth : vier Mannschaften zu vier
Mann .

Der Start für Gruppe 1 erfolgte mit Ver -
spätung 8 .20. Nach dem Startschuß gings im
Laufschritt auf die Moltkestraße und schon zog
sich das Feld auseinander . Nach dem Schützen-
Haus traf man die ersten Ovfer des unheimlichen
Tempos, ' während hier die Letzten dieser Gruppe
sich befanden , stürmte der Vortrupp schon nach
Teutschneureuth hinein . Anführer war ein
Polizeimann (Nr . 42 ) . dicht gefolgt von
Nr . 25 Reichsweh r - Tübingen , Hundert Meter
zurück Rr . 17 (Reichswehr Meiningen ) .
Weiter zurück Nr . 13 (Polizei Karlsruhe ) . Nr . 11
( Polizei Karlsruhe ) , dann folgt als geschlossene
Mannschaft vier Mann von Meiningen ; in klei¬

neren und größeren Abständen die übrigen Mann -
schaften . An der Spitze änderte sich nur . daß der
Dritte nach Knielingen sich an die Spitze setzte ,
während der bisherige Erste an die dritte Stelle
zurückfiel .

9 .80 kommt Nr . 42 nnter Jnbel und Tnsch ins
Ziel und hat damit die fünfzehn Kilometer lan -
ge Strecke in einer Stunde , zehn Minuten , mit
zwanzig Psnud Sandsack , Stahlhelm , Brotben -
tel , Feldflasche und Karabiner zurückgelegt !

Eine gewaltige Leistung ! Schon 9 .88 kommt
die Meiniger Mannschaft geschlossen ein . Unter «
wegs mußten noch Beobachtungen über ge -
stellte Atrappen und Meldung darüber gemacht
werden .

Die Gruppe 2 und 8 geht geschlossen um 8 .27
vom Start . Der erste Mann trifft 9 .46 ein . Er
hatte von Anfang bis Schluß die Führung
inne . Den Mannschaftssieg holte sich der
Reichsbahn Turn - und Sportverein
in der drittbesten Tageszeit vor dem ebenfalls
guten Neptun . Wenig später kommen die
Mannschaften der SS ., SA . und des Stahl -
Helms ein .

Bei Gruppe 4 : Startzeit 8 .83, Hier gelingt es
der ersten Mannschaft Lager Schönfeld -
straße in 1 Stunde 22 Minuten vor Lager
Kastenwörth zu siegen .

Nle Ergebnisse des Gepäckmarsches
Gruppe 1 Mannschafte « : 1 . 11/14 Meiningen .

Zeit 1 St . 16 Min . 2. 1 . Komp . l4 J .-R . Mei -
ningen . Zeit 1 Sdt . 18 Min . 3. Polizei Khe .
Zeit 1 Std . 23 Min .

Gruppe 2 : 1. SS . 1/32 . Zeit 1 Std . 28. Min . 25
Sek . 2. SS . 1/32 . Zeit 1 Std . 28. Min . 85 Sek .

Gruppe 8 : 1. Reichsbahn T .» u . S .-Verein . Zeit
1 Stunde 21 . Min . 2. Schwimmverein Nep -
tun . Zeit 1 Std . 23 Min .

Grnppe 4. 1. Lager Schönfeldstratze . Zeit 1 Std .
22. Min . 2. Lager Kastenwörth . Zeit 1 Std . 24
Sek .
In der Zwischenzeit wurden leichtathle -

tisch « Wettkämpse ausgetragen .

Lelchtatblettsche Kämpse
Die Tribüne ist überfüllt , die Aschenbahn

dicht umlagert . Die Fahnen des neuen Reiches
wehen in den trüben Himmel . In eifriger Un¬
terhaltung erwartet eine sportsrcudige Menge
die kommenden Vorführungen . Die vielen
Uniformen beherrschen das Bild des Platzes .
Auf der Tribüne die Offiziere der Reichs -
wehr und Polizei , Stahlhelmführer und Lager -
leiter des FAD . ,' überall auf dem Platz die
braunen und grauen Soldaten Adolf Hit -
lers . Rechts und links haben die Reichswehr -
und Polizeikapellen Aufstellung genommen .

Gegen 3 Uhr ziehen die Teilnehmer in straf -
fem Gleichschritt in die Aschenbahn .
Voraus die konzertierende Reichswehrkapelle ,
es folgen die Reichswehrsportler des
Jnf . -Regt . 14 in schmuckem blau - weißen
Sportdreß , die Lehrhundertschaft der
Polizei , hundert ebenmäßige Broncekörpcr, -
der Karlsruher Fußballverein . SA * des
Nachrichten st nrms , der freiwillige Ar -
beitsdienst und der Stahlhelm . Die Führer
lassen die Augen rechts nehmen , im Parade -
marsch ziehen die Kolonnen an der Tribüne
vorbei . Einschwenken stellt die Linie her , die

Fahnenträger stellen sich vor die Front . Der
Borstand der Ortsgruppe des Reichswehrtreu -
bundes Hart mann tritt an das Mikrophon
und begrüßt die Teilnehmer und die Ehren -
gaste , den Kommandeur des 14 . Jnf . - Regt . .
Oberst S i c ü l t n ö und den Kommandeur der
Badischen Polizei , Oberst Vaterrodt .

Durch die heutige Veranstaltung werde ma »
im entmilitarisierten Grenzland wieder erin -
ncrt , daß auch in Baden ein Regiment Reich «-
wehr liegt . Die Kontakte zwischen Bevölkerung
und Soldaten stelle am besten der Sport her ,
aber kein Sport der hochgetriebenen Rekorde ,
sondern Volkssport auf breitester Grund -
läge

Das Deutschland - und H o r st - W e s «
sel - Lied beschließt den feierlichen Ein «
marsch .

Nun folgen

Massenfreiübungen der
Hundertschaft

die hervorragende Leistungen darstellen . Im
100 Meter -Zwischenlans siegt R ü f f - KFV ., im
zweiten Lauf Schmidt - Vadeu - Badeu , im
dritten F ö r st e r - KFV .

Dei Turnerftftzug vor Reichsminister Dr . Soebbel »

Bodenturnen des l ! I .Batl . J .-R . 14
zeigt Leistungen , wie sie früher nur Artisten
fertigbrachten . Die Ausübenden können reichen
Beifall ernten . I «» 400 Meter Entscheidnngs -
lanf war K l e i n s ch m i d t mit 54,4 Sekunden
an der Spitze , als zweiter folgte Schmidt »
Rastatt mit 54,7, als dritter Kühn - KFV .

Auf eine Pause , die durch Konzert der beiden
Kapellen ausgefüllt wirb , folgt der Entschei »
dnngslanf über 100 Meter . Als erster geht
Schmidt - Baden - Baden mit 11,4 Sekunden
durchs Ziel , in den zweiten Platz teilen sich
Förster - Phönix und Rüff - KFV . Die
nun folgenden R i n g ü b u n g e n der Lehr -
Hundertschaft werden mit stürmischem Beifall
belohnt . Die tänzerische Gewandtheit , die exak -
te Ausführung der formalen Bewegungen ,
zwingt zur Bewunderung . Im Gegensatz zu
diesen technisch hervorragenden Vorführungen
steht das Bild ungeheurer Energieanspannung in
der Olympischen Staffel , bei welcher
Phönix einen weiteren Sieg erringen konnte .
J . - R . 14 nimmt dabei den zweiten Platz ein .

M Fußballspiel
Das als Höhepunkt der Veranstaltung ge-

dachte Fußballspiel hielt leider uicht , was
man sich erhofft hatte . Das Niveau des Spie -
les kam nie über den gewohnten Durchschnitt
eines Kreisligaspiels hinaus . Technisch und
taktisch ließen beide Mannschaften viel zu ivün -
fchen übrig . Diese Mängel suchte man durch
körperlichen Einsatz zu beheben , was in das
Spiel mancherlei Härten brachte . In der er -
sten Halbzeit kann Karlsruhe leichte Feld -
Überlegenheit erzielen und konnte auch in der
25 . Minute das erste Tor anbringen . Kurz
vor Halbzeit gelingt der Reichswehr der
Ausgleich . In der Pause findet der 700 Me -
ter Entscheidungslauf statt . Phönix siegt vor
Konstanz . Von militärischem Interesse sind
die nun folgenden

Geländesportübuusen der Lehrhundertschaft .
Sie zeigen wie alle Vorführungen der Polizei die
bekannte hervorragende Strassheit .

In der zweiten Halbzeit des Fußballspiels ge «
lingt es der Karlsruher Mannschaft , die Führung
erneut an sich zu reißen , doch die Meininger be-
kennen sich nicht geschlagen und sehen ihre Bemü -
Hungen durch den Ausgleich belohnt . Alles
glaubt an einen unentschiedenen Ausgang , als es
Karlsruhe bei einem Durchbruch gelingt , den
Siegestreffer kuvz vor Schluß des Spieles zu bu -
chen . So kam dem Spielverlauf entsprechend ein
Resultat von 3 : 2 zustande.

Den Abschluß der Veranstaltung bildet die

Siegerehrung und Preisverteilung
Von besonderem Interesse ist die Bewertung des
am Vormittag stattgefundenen 15 - Kilome -
ter - Gepäckmarsches . Hierbei erhalten

2. Komp . J .- R . 14 den Ehrenpreis des R e i ch s -
statthalters Robert Wagner für die Bestzeit
von 1 Stunde , sechzehn Minuten . Den Ehren -
preis des Bad . Kriegerbundes kann die
1. Komp . 14 . J . - R . Meiningen erringen , die erste
Monnschast der Polizei den Ehrenpreis des
Regimentskommandeurs J .- R . 14 . Als Einzel -
l ä u f e r erhält H a u s e r - Polizei die Ehrengabe
des Bad . Kriegerbundes ' die erste Mannschaft des
Ss -Eturmes 1/32 bekommt den Ebrenvreis der
1 . Komp . Meiningen . Die zweite Mannschost der
SS den der 2 . Komp . Meiningen . Der Einzel -
läuser Thron erringt den Ehrenpreis der Gau -
leitung der RSDAP . eine Prachtausgabe des
Standardwerkes der Bewegung : Hitlers „Mein
Kamp f" . Der Reichsbahn - Turn - und Sportver -
ein erhält den Ehrenpreis des „Fiihrerverlags " ,
ei« künstlerisches Bild Adolf Hitlers . Von
den Einzelläufern über 40 Jahren erringt Ochs
den von dem Gasthaus „ Prinz Karl " gestifteten
Preis .

» ,ran twörtlich : wr den GelamIInha » :
Adolf Schmid

Für «lnzelgen Helmut Lehr , Karlsruhe t . SB.
Verlag : »Sahrer -Berlag - ®. m . 6. H„ Karlsruhe ,

RotaNontdruck I . I . {Reiff, Karlsruh «.
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Unwetterkataftrophen auch in Oberfchlefien

Die gesamte Ernte vernichtet
MterratsMer

rait ist SA. AbteilMg
Oppeln , 30. Juli . Am Samstag ging über

den Ortschaften Rosmierka , Rosmierz und Or -
schek im Kreise Groß - Strelitz ein Unwet -
ter nieder , wie es seit Menschengedenken nicht
erlebt worden ist . Gegen 17 Uhr brach, wie u . a.
die Pressestelle der Landwirtschaftskammer Op -
peln mitteilt , ein Unwetter los , das orkanar -
tig mit einem starken Hagel eine halbe Stunde
wütete und unermeßlichen Schaben , besonders
im Dorfe und in der Gemeinde Rosmierka an -
richtete . I « Rosmierka ist aus der ganzen
Westseite der Häuser nicht eine einzige Scheibe
ganz geblieben und durch Doppelfenster schlu-
gen die eigroßen Hagelstncke in die Zimmer
hinein . Auf dem Dominium , das am meisten
unter dem Unwetter gelitten hat , wurden die
Dächer viele Meter weit fortgeschleudert oder
im ganzen Dorfe von dem Orkan zumin-
dest abgedeckt und die Ziegel vom Hagel ent¬
zwei gehämmert . Mauern sind eingestürzt und
viele Schornsteine umgeworfen . Dorf und
Straße sehen aus , als wenn die Kriegsfu -
r i e darüber gegangen wäre . Die Gänse , die
auf dem Felde weideten , wurden von dem Ha-
gel erschlagen oder so verletzt , daß sie not -
geschlachtet werden mußten .

Die Roggengarben in Hocken wurden
fortgeschleudert .

Die Körner liegen ansgedroschen darunter .

Weizen , Gerste nnd Haser , die auf dem

Halm standen , sind zu Boden gedrückt nnd
völlig ansgedroschen .

Von den Kartoffeln ragen nur noch einige
blattlose Stengel aus dem Boden hervor . Die
Aufrechterhaltung der Groß - und Kleinbetriebe
ist, da die Hauptfrucht , die Kartoffel , als
vernichtet gelten kann , in Frage gestellt. Die
Rüben stehen ebenfalls blattlos da und fal -
len für die Viehverfütterung auch aus . Eben -
so sind die mit anderen Futterpflanzen bestell-
teu Flächen vernichtet , so daß das Durchhalten
der Tierbestände den Winter über aus ei-
genen Fntterbeständen zurzeit unmöglich er -
scheint .

Schweres Mvtvrradunglüik
l Toter und 18 Schwerverletzte

Berlin , 80. Juli . Bei dem Motorradrennen
des Motorsportklnbs Berlin e . V . im Berliner
Stadion ereignete sich ein schwerer Unfall .
Beim ersten Lauf in dem über 12 Kilometer
führenden Rennen in dem „Großen Stern "
stießen die Fahrer H e r z o g e n r ath - Köln
und W e m h ö f e r - Bielefeld in der Kurve zu-
fammen . Bei dem Zusammenprall flog Wem -
höfer in die Zuschauer , die größtenteils aus
SA .-Leuten und Hitlerjugend bestanden .

Ei » Hitlerjunge wurde getötet und 18 Per -

sone « mehr oder weniger schwer verletzt .

Die Veranstaltung wurde wegen des Unfalles
sofort abgebrochen . Ueber die Ursache des Un -
glücks wird noch bekannt , baß die beiden Mo -
torräder beim Ueberholen zusammenstießen
und die eine der beiden Maschinen über die
Brüstung in den Zuschauerraum gestürzt ist.

Zwei weitere Tote
Berlin , 30 . Juli . Das furchtbare Motorrad -

Unglück , das sich am Sonntagnachmittag im
Stadion ereignete , hat zwei weitere Todes -
opfer gefordert . Im Krankenhaus Westend ist
ein Hitlerjunge , dessen Personalien noch
nicht festgestellt werden konnten , kurz nach der
Einlieferuug seinen schweren Verletzungen er -
legen . Im Hildegardkrankenhaus , wo ebenfalls
acht Verletzte des Unglücks eingeliefert worden
waren , verstarb ein unbekannter SA . - Anwär -
ter .

Von den Schwer verletzten befinden stch noch
zwei in ernster Lebensgefahr .

In das Krankenhaus Westend wurden insgesamt
10 Opfer des Unglücks eingeliefert . Von ihnen ist
ein Hitlerjunge , wie oben semeldet , nach der Ein -
lieferung verstorben . Ein Leichtverletzter konnte
sofort wieder nach Hause entlassen werden. Im
Krankenhaus liegt noch der Motorradfahrer
Wemhöfer - Bielefeld (Obevschenkelbruch und
Gehirnerschütterung ) .

Das Unglück ereignete sich in der sechsten Runde
bei rasendem Tempo.

Wemhöfer hatte versucht, die Maschine Her-
zogenraths abzudrücken. Im gleichen Augen -

blick kam es zum Zusammenstoß .
Wemhöfer flog in die Zuschauermenge, die an
dieser Stelle größtenteils aus Hitlerjungen
bestand, die sich, so gut es ging, auf den Boden
warfen . Aber das Motorrad erfaßte viele von
ihnen und brachte ihnen schwere Verletzungen bei.
Von allen Seiten liefen Hilfsmannschaften her-
bei , die sich der verletzten Fahrer und der Hitler -
jungen annahmen und sie ins Krankenhaus brach -
ten . Brauner war bereits tot , als man ihn unter
den Trümmern der Maschin« hervorzog .

Das Rettungsamt der Stadt Berlin war sofort
mit sechs Wagen und zwei SS -Aerzten an der
Unfallstelle. darunter der stellvertretende Leiter
des Rettungsamtes . Dr . Hermann .

Ein Toter , ein Schwer - nnd fünf Leichtverletzte
Schönebeck a . d . Elbe , 30. Juli . In der Nacht

zum Souutag fuhr auf der Schönebecker
Elbbrückc ein Motorradfahrer von hinten
in eine SA . -Kolonne , die sich gerade in Marsch-
gesetzt hatte . Der 31 Jahre alte SA .-Mann
Hermann Hümmel aus Schönebeck ivurde >o
schwer verletzt , baß er auf dem Transport ins
Krankenhaus verstarb . Der 19jährige SA .-
Man « Fürst erlitt einen Nervenchoc . Sein
Znstand ist bedenklich. Fünf weitere SA .-Leute
trugen Kopf - und Beinverletzungen davon , die
jedoch nicht so schwer zu sein scheinen. Alle
Verletzten wurden ins Krankenhaus gebracht.

Die SA . -Abteilung befand sich auf der Rück-
kehr von einem Kamerad schaftSabend .
Auf der Elbbrücke hatte der Sturmführer noch

einmal Halten lassen, als sich im Rücken der
Abteilung der Motorradfahrer näherte . Er
fuhr zunächst auch vorschriftsmäßig in der hal -
tenden Abteilung vorbei , muß aber dann die
Gewalt über die Steuerung verloren ha-
ben , denn die Maschine raste plötzlich in die
Abteilung hinein . Der Motorradfahrer , ein
Bäckermeister aus Frohse a . d . Elbe , wurde
von der Polizei in Hast genommen .

Nationalsozialisten , steirischer Heimat-
schütz und Kommunisten aus dem
steirischen Landtag ausgeschlossen

W i e n , 30. Juli . Der steirische Landtag , der
am Samstag um 17 Uhr zusammengetreten
war , hat nach Mitternacht das Et -
setz über das Ruhen der Mandate der Na -
tionalfozialiften , des steirischen Heimatfchntzes
nnd der Kommunisten mit allen gegen die
Stimmen der Großdeutschen angenommen . Die
k Mitglieder des steirische« Heimatfchntzes hat¬
ten vorher den Saal verlassen , als ei » von ih -
nen gestellter Antrag , die Angelegenheit an die
Landesregierung zurückzuverweisen , abgelehnt
worden war .

Einbrecher als Propagandisten der
„Roten Armee"

Recklinghause » , 30. Juli . Kaum hat daS
Reichsgericht in Leipzig über einige „Soldaten
der roten Armee ans Scherlebeck " hohe Frei -
he'itsstrafen verhängt , und schon wieder hat sich
die Staatspolizeistelle für ben Regierungsbe -
zirk Münster beim Polizeipräsidium Reck-
linghausen mit weiteren kommunistischen Hoch-
Verrätern aus Scherlebeck zu befassen . In letz¬
ter Zeit wird die hiesige Gegend mit einer
Flut hochverräterischer kommunistischer Druck-
schritten überschwemmt. Eine dieser Druckschrif-
ten enthält schwere Beschimpfungen der Reichs -
regiernng und fordert offen znm bewaffneten
Aufstand aus .

Sie schließt mit den Worten : „Mit dem Rot -
frontkämpserbund für d ie Wehrhastmachung
des Proletariats ." Der Hersteller , ein gewis-
fer Franz Schumacher aus Scherlebeck, hat
es vorgezogen , sich durch die Flucht seiner Fest -
nähme zu entziehen .

Bei den Verbreitern handelt es sich um ein -

schlägig vorbestrafte Einbrecher . Einem die-
fer Werber , der wegen Angriffes bereits mit
einem Jahr , drei Monaten Gefängnis vorbe -
straft ist , konnten

39 Einbrüche , Straßenräubereie » « sw . »ach-
gewiesen werden . Der zweite Verbreiter , der
neben einer Reihe anderer Strafen mit einem
Jahr zehn Monaten Zuchthaus wegen schweren
Diebstahls vorbestraft ist, hat mit seinen
Komplizen für rund 50 000 RM . Ware geraubt .
Ein weiterer Verbreiter , der im dringenden
Verdacht stand, einen Mord begangen yu haben ,
verübte kürzlich im Amtsgerichtsgebäude Selbst -
mord .

Selbstmord eines kommunistischen
Funktionärs

Reckliughausen , 30. 7. Der 31 jährige kom -
munistische Funktionär Heinrich F ö r d i n g ams
Coesfeld sprang am Samstagabend aus einem
Fenster des zweiten Stockes des Polizeipräsidiums
auf den Hof und war sofort tot . Iörding hatte

nach seinem eigenen Geständnis sich des Verbre¬
chens der Vorbereitung zum Hochverrat schuldig
gemacht und hat wohl, um der zu erwartenden
hohen Straße zu entgehen, Selbstmord verübt .
Diese Absicht hat er plötzlich und unerwartet aus -
geführt . Mit einer größeren Anzahl ebenfalls
festgenommener Kommunisten stand er im Flur
des Polizeipräsidiums und bat in ruhigem Ton
darum , am Fenster frische Luft zu genießen.
Man gewährte ihm dies , und ehe es zu verhüten
war , sprang Förding vor den Augen seiner über-
raschten Genossen durch das Fenster auf den H.? f .

Nie Stadt Leipzig ehrt ihre
italienischen Gaste

Leipzig , 80. Juli . Ter Sonntag brachte für die
italienischen Jungfaschisten. die auf ihrer Reise
durch das Deutsche Reich im Leipzig Station
gemacht hatten , nach einem Feldgottes -
dienst in der Polizeikaserne einen kurzen Emv-
fang im Rathaus , bei dem Bürgermeister L ö s e r
und Stadtverordnetenvorsteher Wolf , die Grüße
und Wünsche der Stadt Leipzig darboten . Es
folgte eine Besichtigung der Stadt , insbesondere
des Völkerschlachtdenkmals, in dem der Leipziger
Männerchor Eesangsdarbietungen gab. In Halle
7 der Technischen Messe sprach Baurat Stege -
mann über die Bedeutung der Leipziger Messe .
Abends war auf Einladiung des Rotes ein zwang-
loses Zusammensein im Zoo . Die italienischen
Gäste werden am Montagmorgen Leipzig ver-
lassen , um nach Dresden und von dort nach Ber -
lin weiterzureisen.

Adols Kitlers Abschied von Bayreuth
Bayreuth , 30. Juli . Hunderte von Menschen

umsäumten am Samstagabend den Park der
Billa Wahnsried , wo zu Ehren des schei¬
denden Reichskanzlers eine schlichte Abschieds-
seier stattfand . Leider konnte die Veranstal -
tung nicht wie vorgesehen als Gartenfest in
dem mit Tausend Lampions geschmückten Park
durchgesührt werden , sondern mußte wegen des
einsetzenden starken Gewitters im Hanse
Wahnfried stattfinden . An der Feier nahmen
außer dem Reichskanzler und seinem Ge-
folge auch führende Persönlichkeiten des
Bayreuther Festspiellebens teil .

Am Sonntagvormittag besuchte der Reichs -
kanzler mit seinem Stabe die Gräber Ri -
chard, Cosima und Siegfried Wagners im
Garten der Villa Wahnfried und im Stadt -
friedhof und legte dort Blumengewinde mit
schwarz-weiß - roten Schleifen , die den Namen
des Reichskanzlers trugen , nieder . Hierauf
verließ der Kanzler die Stadt .

B cp Tuv n ~IycijSmU"
7.Sntttimtionales Msengeblrgsrennen

Welsch (Neustadl führt aus Alsa Romeo Bestzeit des Tages
Das 7 . Internationale Riesengebirgsrennen auf

der bekannten Rennstrecke bei Schreiberbau hatte
gegen 15 000 Zuschauer angelockt , obwohl am
Samstag ein starker Gewitterregen die Veran -
staltung zu beeinträchtigen drohte. Die Rennen
zählten als 3 . Laus zur deutschen Bergmeister-
schaft . daher war auch die Besetzung eine ganz
ausgezeichnete.

Die Bestzeit d«s Tages fuhr der Schwarz -
wälver P i e t s ch (Neustadt ) a/Alfa Romeo
mit 2 :50,2 Minuten und einem Durchschnitt
von 84,7» Stdkm .

Ihm am nächsten kam der Grazer Sellen in der
unbeschränkten Svortwagenklasse mit 3 :00,3 Mi¬
nuten (80,0) . . Der Berliner von Brauchitsch aus
Mercedes -Benz-SSK war hier drei Sekunden
langsamer . — Bei den Motorrädern fuhr der
Weigeldsdorfer Schindel a/Jmperia -Rudge die
Bestzeit mit 3 :03,2 Minuten ( 78,68) . In der
Bergmeisterschaft führen jetzt in der Klasse bis
350 ccm Bodmer (Edingen ) mit acht Punkten
vor Schindel (Weigelsdorf ) 5 P ., in der 1000er -
Klasse Schindel mit acht Punkten vor Fleisch -
mann (Nürnberg ) und Ley (Nürnberg ) , bei den
Seitenwagen Möritz (München) , der am Sonntag
zwei Klassensiege heraussuhr und kaum mehr ein-
zuholen sein wird . Die Rennen verliefen glück -
licherweise ohne ernsthafte Unfälle , obwohl am
Samstag beim Training mehrere Stürze zu ver-
zeichnen waren .

England gewinnt den Savisvokal
I » der Davispokal - Hera » sforder « » gsr « nde

schlug England die Vertretung von Frankreich
im Pariser Roland -Garros mit S : 2 Punkten
nnd gewann damit den Davispokal , der seit
sechs Jahren „ » unterbrochen im Besitz vo »
Frankreich war .

Nach der Nieberlage Cochets gegen Perry am
1. Tag des Davispokalkampfes zwischen Frank -
reich und England war die Partie für England
so gut wie gewonnen . Es hätte ein Wunder ge -
scheben müssen , wenn es noch zu einem franzö-
fischen Sieg hätte kommen sollen und dieses
Wunder hätte Andrö Merlin heißen müssen.
Merlin war ja im Treffen gegen Perry wirk -
lich in Ueberform , aber er brachte es doch nicht
fertig , so wie im letzten Jahr z . B . Jean Boro -

tra , für Frankreich noch einmal die Kastanien
aus dem Feuer zu holen . Nachdem Cochet gegen
Austin in einem dreistündigen Kampf mit : 5 :7,
6 :4 , 4 :6 , 6 :4 , 5 :4 gewonnen u . Frankreich damit
den Gleichstand erzielt hatte , war die Belastung
für Merlin zu groß .

Er schlug sich gegen den ausgezeichneten
Britensebr gut . er lieferte Peery einen bar -
ten Kampf , aber der Sieg , den die Franzo -
fen immmer noch erhofften , blieb aus . Perry
siegte in vier Sätzen 4 :6 8 :6 6 :2 7 :5 nachdem
Merlin im zweiten Satz 3 : 1 geführt und im
vierten von 1 :4 auf 4 :4 aufgeholt hatte . Der
Sieg Perrys wurde von den vielen englischen
Zuschauern mit Begeisterung aufgenommen ,
war es doch nach 21jähriger Pause endlich
wieder einmal ein Davispokalsieg . 1912 siegte
England gegen Australien mit 3 :2.

Nie kleinen Medenspiele des Bezirks \l
Die Schlußrunde der kleinen Medenspiele des

Bezirks 12 des Deutschen Tennisbundes ( Baden ,
Pfalz . Saargebiet ) zwischen dem 1 . TE Pforz -
heim und dem Freiburger THE , die am Samstag
in Pforzheim stattfinden sollte , wurde wegen Re-
gens auf Sonntag vormittag und zwar nach
Mannheim verlegt , da ja am Sonntag der Sie -
ger aus dieser Begegnung gegen den Verteidiger ,
TE Mannheim auf dessen Plätzen die Heraus -
forderungsrunde bestreiten mußte. In der
Schlußrunde konnte Pforzheim die Freiburger mit
7 :2 Punkten , 167 Sätzen und 131 :93 Spielen
schlagen . Die Ergehnisse dieses Klubkampfes wa-
ren folgende:

Herren- Einzel : Wetzel—Kinzle 4 :6 . 6 : 1 . 7 :5 :
Frautz- Adam 6 : 8 , 6 : 3 . 6 : 4 ; Ernst- Krast 6 : 2 , 6 :3,
Wagner —Jastrezoemski 6 : 2 , 6 :3 ; Streib - ? chwciß
5 :6 . 6 :2, 6 :0 ; Bischoff—Freudemann .

'
. ,7 , 6 : 4 , 3 :6 .

Herren -Doppel : Wetzel/Frautz — Knizie/Jastrez -
cemski 6 : 1 , 6 :2 ; Streib/Ernst —Adam/Schweiß 3 : 6,
6 :2 , 4 :6 ; Wagner/Bischo-ff—Freudemann/Kraft
6 : 3, 6 : 4 .

Am Nachmittag trat dann Pforzheim gegen den
TE . Mannheim in der Herausforderungsrunde an.
Das Wetter war einigermaßen gut . wenn auch
der Besuch zu wünschen übrig ließ. Im Herren-
einzel trafen sich im Svitzenkampf der Herausfor -
derungsrunde Dr . Büß und Wetzel . Wstzcl siegte
mit 7 : 5. 6 : 2 . Auch im Doppel wurden die Mann -

heimer Dr . Buß/Kirchgässer von Wetzel/Frautz mit
6 :3, 6 : 2 geschlagen . Pforzheim siegte im End¬
ergebnis mit 7 :2 Punkten . 15 :6 Sätzen und 113 : 78
Spielen . Die einzelnen Ergebnisse waren 5ol -
gende:

Herren - Einzel : Wetzel — Dr . Büß 7 :5 . 6 :2 ;
Ernst — Kirchgässer 6 -3 , 7 :5 ; Frautz — Hilde¬
brand II 4 :6 , 6 -1 , 6 : 4 ; Dr . Wagner — Fütterer
6 :3, 6 : 4 ; Streib — Troß 4 :6 , 6 :0 , 6 :2 ; Bischofs —
Schwab 6 :1 , 3 :6 , 2 :6.

Herren -Doppel - Wetzel/Frautz — Dr . Buß/Kirch¬
gässer 6 :3, 6 :2 ; Streib/Ernst — Pfister/Troß 6 :3 .
7 : 5 ; Dr . Wagner/Bischoff — Hildebrand II/Füt -
terer 3 :6. 4 :6 . •

Fußball in Süddeutfdiland
l . SSV . Alm-Karlsrulm SB. 2 :3 (0 :3)

Der Karlsruher FV . lieferte in Ulm gegen
den 1 . SSV . ein recht ansprechendes Spiel , das
er allerdings nur mit Glück gewann , da Ulm
gegen Schluß einen Elfmeter verschoß und so
den nicht unverdienten Ausgleich vergab . Der
KFV -Sturm spielte in ber ersten Hälfte sehr
gut , während Ulms Hintermannschaft nicht
ganz auf dem Posten schien . Der Halblinke
Müller und der Mittelstürmer Link schössen
zwei Tore und ein Elfmeter brachte bis znr
Pause ben 3 :0-Stand . — Nach dem Wechsel än -
derte sich das Bild . Ulm wurde besser und er -
zielte bald durch Auberle den ersten Gegentres -
fer . Ein Elfmeter brachte ein zweites Tor . ba-
gegen würbe ein zweiter Elfmeter nicht ver »
wandelt . Der KFV . kam so zu einem 3 :2 -Siez .

Mball-ErgebMe
Gesellschaftsspiele :

Kickers Aschaffenburg — Sp .Vg . Fürth (Sa ) 0 :7
Sv .Vg . Sandhofen — SV Waldhof ( Sa ) 0 : 2
Phönix Karlsruhe — VfR Mannheim (Sa ) 0 :»
FV Beiertheim — Karlsruher FV (Sa ) 2 -2
FG Rohrbach — SC Freiburg (Sa ) 2 :4
Eintracht Frankfurt — Kickers Offenbach (Sa ) 1 :3
VfL Neckarau — 1908 Mannheim (Sa ) 3 :2
FV Saarbrücken — Fortuna Düsseldorf 4 :7 ( 3 : 5)
Wornratia Worms — Sv .Vg . Fürth ausgefalleil .
1 . SSV Ulm — Karlsruher FV 2 :3
1 . FC . Nürnberg — ASV Nürnberg 4 :2
BSC Augsburg — Wacker München 4 : 2
Schwaben Augsburg — FV Pferrsee 9 :1
SV Dachau — 1860 München 0 =8
SV Ingolstadt — Jahn Regensburg 1 : 1
FSV Frankfurt — Sv .Vg . Mundenheim 5 :1
Germania Friedrichsfeld — SC Freiburg 2 :0



W-atide\ ti unGleisen.
Herbert Hans Schimek :

Die Wunder der Schwarzwaldbahn
2. Teil : Bon « ommeran nach Radolfzell !

Wenn in der Venusbergszene des „Tannhäu -
ser" nach wildem , mit dramatischer Wucht gestei-
gertem Finale sich Sie Bühne verdunkelt , und ,
unerwartet , ohne Uebergaug , der noch ganz
im Banne einer übermenschlichen Tonpracht
stehende Hörer die lieblich- friedliche Landschaft
um die Wartburg erschaut, Sann schuf der gro -
he Meister mit diesem Gegensatz eindringliches
Erleben , das man nicht mehr vergessen kann.

Ganz ähnlich wird «S vielen ergehen , die sich
bewußt dem Zauber einer Fahrt mit der
Schwarzwaldbahn hingeben . — Noch stehen
wir ganz unter dem Eindruck der wildgrotes -
ken Täler und Schluchten , der wuchtigen Berge ,
dem Brausen und Schäumen der Bergflüsse ,
noch tönt in unserm Ohr daS Donnern des
Zuges über die Viadukte , das Kreischen in den
Spitzkehren der langen Tunnels und nun
liegt hinter Sommerau unerwartet vor uns
eine völlig veränderte Szenerie : Die Hochfläche
hat uns aufgenommen ! Wellige Hochebene mit
endlosen Tannenwäldern , dazwischen saftig -
grünende Bergwiesen und schmucke Bauernge -
Höste prägen den Charakter dieses Teiles der
Schwarzwaldbahn auf « ine stattliche Reihe von
Kilometern . —

Am dunkeln Wasser des Klosterweihers vor -
bei kommen ivir nach St . Georgen , Höhen -
luftkurort , Wintersportplatz und Sitz bedeuten -
der Uhren -, Email - und Maschinenindustrie . —
Wenig weiter , und wir haben die Station P e -
terzell - KönigAfeld erreicht . — Eine
wundervolle Waldstraße führt vom Bahnhof
in '/* Stunden nach dem, in meilenweite Tan -
nenhochwälder wie in einen Park eingeschlossen,
vielbesuchten und weitbekannten
Luftkurort KönigSfeld . Hier findet
der Besucher inmitten einer friedlichen , lieblich-
ernsten Landschaft alle Bequemlichkeiten neu -
zeitlichen Kurbetriebs . — Auch Peterzell wird
gerne von Freunden geruhsamer Sommerer -
hvlnng aufgesucht. Die Bahn tritt nunmehr auf
lustigfreies Hochfeld, und alsbald winken uns
die alten Türme der romantischen Schwarz -
waldstadt V i l l i n g e n zu . — Noch heute um¬
gürten diese schön« Stadt hohe Ringmauern
unterbrochen durch trutzige Wachtürme . Aus
alten Fachwerkhäusern in schmalen Gäßchen,
aus Denkmälern , Erkern , Wappen , drolligen
Fabelwesen , Bildnissen und Fratzen spricht ur¬
alte Geschichte zu uns . — Villingen ist Kreis -
Hauptstadt und Sitz zahlreicher , bedeutender
Industrie ( z . B . Uhren -, Majolika - und Orgel -
pfeifenindustrie , Glockengießerei , Backofenfa-
brik , Walzwerke etc . ) Hier kreuzt und beginnt
die Bahnlinie nach Schwenningen — Rottweil
und nach Bad Dürrheim .

Bad Dürrheim liegt an der großen
Wasserscheide zwischen Donau und Rhein in
einer flachen Hochtalmulde , eS ist das höchstge¬
legene Solbad Europas und weithin bekannt
und berühmt . — Die Schwa ^ zwaldbahn zieht
nun über die östlichen Ausläufer des Schwarz -
Wäldes , entlang der Brigach , Zurch das frucht-
bare Hügelhochland der Baar über Mar -
b a ch , Klengen , Grüningen ( alles auch
für Ausflüge und Sommeraufenthalt gutgeeig -
nete Orte ) nach Donaueschingen , der
schönen Hauptstadt der Baar . Noch viele von
uns können sich an das entsetzliche Unglück er -
innern , das vor 23 Jahren Donaueschingen in
wenigen Stunden zum große » Teile in Schutt
und Asche legte . Die Spuren sind verwischt,
Donaueschingen ist neu und schöner erstanden .Ein wundervoller Schloßpark , Solbäder , die
großartigen .Kunstschätze und Sammlungen der
Fürsten zu Fürstenberg in Donaueschingen , die
liebliche Umgebung , hochstehende Gaststätten für
alle Ansprüche , ein neuzeitliches Stadtwesen ,haben Donaueschingen seit Jahren eine » be -
vorzugten Platz als beliebten Sommeransent -
halt gesichert. — Die monumental gefaßte Do -
nauquelle im Schloßpark ist besonders sehens -
wert . Donaueschingen ist Endpunkt der Höllen -
talbahn Neustadt — Freiburg und Anfangssta -
tion der Bregtalbahn nach der Uhrenstadt
Furtwangen .

Wir verbleiben auf der Hauptbahn , die uns
über Pfohren , Neudingen , Gutma -
dingen , Geisingen , Htntschingen
nach Jmmendingen führt , immer durchdas schöne Hochland der Baar . Schon in Pfoh -
ren sind wir am jungen Donaustrande ange -
langt , dem die Bahnlinie nunmehr folgt . Ganz
allmählich bereitet sich wiederum ein Wechsel in
der Landschaft vor : Wir gelangen in das vul -
kanentstandene Gebiet deS überaus eigenar¬
tigen Hegaues . Von ihm singt unser Schef-
fel so begeistert :
,,Der hohe Stoffeln winkte vertraut —
Dem hohen Höwen zu —
Durch Wald und Flur erklingt es lant
Mein Hegau — schön bist du !"

Sieben steile Bergkegel , jeder die moosbe¬
wachsenen, efeuumrankten Trümmer uralter
Raubburgen tragend , überragen die fruchtba-
ren Felder und lichten Laubwälder der Hegau »

landschaft. Ja , schön und ivohl eines längeren
Aufenthaltes wert sind Hegau und Jura . —
Bald kommen wir nach Enge n , der Amts -
stadt zu Füßen des Hoheii - Höwen , mit vielge -
staltigen Ausflugsmöglichkeiten und zahlrei -
chen Sehenswürdigkeiten . — Wenn uns die
Schwarzwaldbahn weiter führt (rechts sitzen)
gelangen wir an W e l s ch i n g e n , Mühl -
Hausen , Station Hohen krähen (442 Ate-
ter ) an der senkrechten Wand des spitzigen
Klingsteinkegels Hohenkrähen , des steilsten
von allen , die interessante Burgruine mit un -
terirdischen Verließen ) vorbei , nach Singen
am Hohentwiel . — Der Hohentwiel ist wohl
der bekannteste und berühmteste der Heganber -
ge . Ihn umkreist die Bahn in grostem Bogen
und gelangt über die Aachbrücke nach Singen ,
der aufstrebenden Industriestadt (Magiwerke
u . a.) Den Hohentwiel müssen wir besuchen ,
schon um unseres lieben Scheffels „Ekkehardt "
willen . Auch die Freilichtspiele sind besnchens-
wert .

Der Hohentwiel bei Singen ,
Und nun , schöne Leserin und verehrter Le -

ser , geht die herrliche Fahrt mit der Schwarz -
Waldbahn rasch dem vorläufigen Ende zu . Be -
vor wir zum Endpunkte — Radolfzell — ge-
langen , verlohnt es sich, noch einmal einige
technische Daten des 2. Teils der Bahnstrecke
von Sommerau nach Radolfzell anzuführen .
Wir wissen, daß die Schwarzwaldbahn von Of-
fenburg nach Sommerau in zahlreichen Tun -
nels , Spitzkehren über Brücken und Viadukte ,
einen Höhenunterschied von fast 700 Metern
bewältigt hat . Tann läuft die Linie aus der

Radolfzell am Dodensee .
Hochebene, fällt allmählich bis gegen Immen -
dingen wieder um 70 Meter ab, und muß dann
nochmals zwischen Jmmendingen und Singen
den Jurarücken über - und durchqueren . Von
hier an eilt die Bahn dann durch welliges
Land am Fuße der Hegauberge und Burgen
vorbei dem leuchtenden Auge des herrlichsten
deutschen Binnenseees , dem Bodensee , zu . Rund
180 Kilometer lang ist die Strecke zwischen Of -
fenburg und Konstanz und damit eine der läng -
sten, betriebseinheitlichen Strecken Südwest -
dentschlands . —

Noch einmal , am Endepunkte der Schwarz -
waldbahn , umfängt uns der unvergleichliche
Zauber der heimatlichen Landschaft mit voller
Kraft : In Radolfzell am Nadolfzeller See !
Selten schön liegt diese Stadt , und so schön ihre
Lage, so eigenartig romantisch und reizvoll ist
sie selbst ! Möge zum Schlüsse dieses Artikels
noch einmal unser Viktor von Scheffel das fa-
gen, was wir alle, die wir Radolfzell kennen,
empfunden haben :

„Oh , Radolfzell , du altes Nest,
mit deinen Wackenmauern ,
wie lernt man hier aufs allerbest '
vergessen Zagen und Trauern
vergnüglich sitzt man am Strande fest
und vergißt den Koffer zu packen —
Oh , Radolfzell , du altes Nest,
mit deinen Mauerwacken . . ."

Ferien im deutschen Osten
Von Fritz Arndt .

Die Lage Badens an der Südwestecke des
Reiches bringt es wohl mit sich, daß die Bade -
ner als Ferienreisende gerne die Nachbarlän -
der Schweiz , Frankreich , Italien etc. aufsuchen.
Tatsächlich betrachtet es jeder Gebildete als ein
unverzeihliches Manko , wenn man eingestehen
muß , von diesen Ländern nichts oder nur wenig
zu kennen , findet aber nichts dabei , wenn der ,
der sich in diesen Ländern gut auskennt , einge -
steht, daß er von Deutschland außer Süddeutsch -
land vielleicht noch den Rhein , Berlin , Ham -
bürg und ein paar andere Großstädte kennt .

Bedenkt man , daß der Reiseweg nach Mittel -
oder gar Süditalien länger ist als nach dem

deutschen Osten , die Unbequemlichkeiten zweier
Grenzen gar nicht gerechnet, die Aufenthalts -
kosten ungleich höher sind , so kann man sich die
Vernachlässigung des deutschen Ostens nur da-
durch erklären , daß die ,Munder " des Auslan -
des mehr locken , als die unbekannte Schönheit
unserer östlichen Landschaften.

Wenn heute nun unter dem Zwang des De -
visengesetzes und der Ausreiseverbote , wenn
unter dem Druck des erirvchten deutschen Ge-
Wissens und der öffentlichen Meinung die ge-
planten Auslandsreisen unterbleiben werden ,
ivird es für manchen Ferienreisenden nötig , sich
ein neues Ziel zu suchen . Er wird an Bayern ,

Schneekoppe im Sommer

an den Rhein denken, wer sich einen längeren
Reiseweg leisten kann, liebäugelt mit Nord -
oder Ostsee, Harz oder Thüringen . Warum
nicht Schlesien als Ziel genommen , daß
nur ein paar Schnellzugsstunden weiter liegt ?
Kein Ferienreisende wird es bereuen , Schle -
sten zum Ziel seiner Reise gemacht zu haben .
Schon der Weg dorthin , ob mit Bahn oder
Auto zurückgelegt , bietet ihm eine solche Fülle
neuer Eindrücke, daß ihm die Mannigfaltigkeit
und die Schönheit deutscher Landschaft und al -
ter Kultur wieder recht zum Bewußtsein
kommt. Der rauhen Röhn mit der Bischofsstadt
Fulda folgen im raschen Zuge Eisenach mit der
trotzigen Wartburg , Gotha , Weimar , das Saa -
letal mit Saaleck und Rudelsburg . Kaum 2
Schnellzugsstunden hinter Leipzig empfängt ihn
Deutschlands schönste Großstadt — Dresden .
Schon ein knrzer Besuch dieser Stadt , die ei -
nen langen Aufenthalt verlangt , macht die
ganze Reise bezahlt , wenn man so sagen darf .
Die unvergleichlich schöne Lage , eine Fülle
herrlichster Bauten aus allen Zeiten ihrer
reichbewegten Geschichte , ihr Reichtum an
Kunstschätzen — von denen allein schon Raffa -
els Sixt . Madonna eine Wallfahrt nach Dres -
den rechtfertigen würde — sind Magnete , an
denen jeder natnr - und kunstbegeisterte Rei -
sende hängen bleibt und nur schwer wieder los -
kommt.

Hinter Dresden empfängt ihn nun O st e l -
b i e n, oft mit Geringschätzung genannt , von
den allerwenigsten Süddeutschen gekannt . Mit
Bautzen , dem sächsischen Nürnberg , erreicht er
die Lausitz , das alte Wendenland , das sich nörd -
lich bis in den Spreewald hinzieht . Diese
slavische Enklave zählt heute noch etwa 120 000
Seelen , von denen noch zum Teil die wendische
oder sorbische Sprache gesprochen wird . Von
der sächsischen Lausitz , geht es nun unbemerkt
in die schlesische hinüber , wirb mit Görlitz ,
der ersten schlesischen Stadt erreicht . Wenig
bekannt ist , daß Görlitz das älteste Renaissance -
Gebäude Deutschlands , den Schönhof , beHerr-
bergt .

Hier stoßen wir auch bereits auf die Aus¬
läufer der 200 Kilometer langen Sudeten , die
vornehmlich durch das Riesengebirge
zu ihrer Berühmtheit . kamen . Dieses Gebirge
besitzt durch seinen ausgesprochenen alpinen
Charakter eine Anziehungskraft , deren sich in
Deutschland vielleicht noch die bayr . Alpen und
der Schwarzwald rühmen können . Unbeschreib-
lich zahlreich sind seine heilkräftigen Bäder ,
seine Luftkurorte , die sich alle einer herrlichen
Lage rühmen . Nicht minder schön sind die iibri -
gen Teile der langgestreckten Sudeten , das
waldreiche Jsergebirge , das Waldenburger -
und Glatzerbergland etc. Reich sind die Verbin -
düngen , die von den Gebirgen in das Strom¬
land der Oder führen , die das Land der gan -
zen Länge nach durchzieht.

Spricht man von Schlesien , so wird die un -
austilgliche Schmach des Schandfriedens von
Versailles sofort die Jdeenverbindung mit
Oberschlesien herstellen . Und wer sich auf fei-
ner schlesischen Reise nun Oberschlesien nähert ,
vielleicht voreingenommen durch die wenig
freundlichen Worte , die Goethe in der Knapp -
schast zu Tarnowitz diesem herben Lande wid -
mete , dem wird es bald klar werden , warum
die Schlesien diesen Teil ihrer Heimat in den
dunklen Tagen der Nachkriegszeit unter den
schlimmsten Verhältnissen mit Einsatz aller
Kräfte verteidigten , warnm sich Badens größter
Sohn der Nachkriegszeit — Schlageter —
für dieses Land mit feinem Leben «insetzt« . Hier
wird er di« vernichtenden Auswirkungen des
Diktates menschlicher Verblendung , Habsucht
und Schande in ihrer ganzen Ungeheuerlichkeit
erleben .

So wird eine Reise in dieses Land heute dem
aufgerüttelten Deutschen mehr als nur eine
Ferienreise sein. Hingerissen von der Wucht
wie der Lieblichkeit dieser Landschaft, anss tief -
st« beeindruckt von der mannigfaltigen Kultur
wie der wechselvollen Geschichte dieses Vorpo -
stens des Deutschtums wird er nicht nur er -
schüttelt den unheilvollen Einfluß der neuen
Grenzziehung miterleben , sondern wird auch
gestärkt von dem unerschütterlichen Glauben
und der trotzigen Zähigkeit dieses alten Kolo-
nialvolkes die Heimreise antreten .

Wichtig für Bodenseereisrnde
Langenargen am Bodensee . — Nach neuester Ver¬

fügung des SBüiti . Innenministeriums ist im Aus -
MgSverlehr nach » er Schweiz eine außerordentlich «
Erleichterung eingetreten und zwar wird den Knrgä -
sten , dl« nicht im Besitze eines Reisepasses mit Sicht ,
vermerk sind , dt« Möglichkeit gegeben , mittels Grenz -
schein vom Wilrtt . Bodenseeuser aus , « in . od« r mehr .
tSgig « Ausflüge nach der Schwei , zu machen . Gerade
Langenargen ist fOr diese Zwecke außerordentlich gün¬
stig gelegen und die hiesigen Krastwagcnvermicter

fahren für wenig Geld mit deqnemen Luxuiausstchts -
wagen « ine grobe Anzahl abwechslungsreicher und
herrlicher Fernsahrten durch . So kostet die Fahrt
» onstanz — Zürich — Brunnen — Vierwaldstittter
See — Ludern — Zuger See und zuriick nur 1« RM
Der « urbetrieb hat jetzt eingesetzt und im einzigar -
tigen Naturstrandvad am sandigen slach« n Bodensee -

nser herrscht sröhliches Leben und Treiben . Nachtdamp -
serfabrten mit Tanz an Bord nnd sröhliche Tanz -
abend «, TenniSspiel und Gymnastikstund « n , Wande¬
rungen in der romantischen Wald , nnd seenreichen
Umgebung oder geruhsam « Fischen im See oder der
sorellenreichen Argen . Zeppelinlandungen oder -Besich-
ttgunqen im nahen Friedrichz -Hasen oder gar ein Sil -
ltger Rundflug mit dem Wasserslugz « u« bi« te» reich«
Abwechslung und Unterhalt « »«.
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HllSl 'V Waldstrasse 41

MW » 0 neben Cafe Nagel

Linan maruey . Mans (Ubers fesseln
immer wieder in „Quick "

Beginn r 4.00 6 . 15 8.30 Uhr

Die schöne » yGuia äidney in :
Frauen - Gefängnis
Das Schicksal einer - rollen Liebe Nach
einer wahren Begebenheit 4.(J( ' 6.20 8.4«

Knedr . Zelniks «leisterwerk :
„ Die Försierchristi "

Nach der gleichnamig , deutschen Operette
Anfangsz . Wo 4.00 6 15 8.3' So . ab 2 Uhr

.TRILMPIT
SCHReibmaschiNEN26388

Die vollkommenste Schreibma »
schine von hervorragender Güte

zu verbilligtem Preise
und günstigen Zahlungsbedingungen

TriiimDn-Bnciiungsinaschiiien
mit auswechselbarem Wagen .
Klein - Triumph für Büro und Reise .

Georg Kappes , m-fnem»-Str 20

Sie sparen litl ! ! i
Aus der Fabrik direkt , Pfeifentabak der
schmeckt . Verl . Sie Gratispreisliste von

Emil Stauer u . Co ., Tabaksabrik , Bruchsal .
26534

. . . und £fhre CWäfcße
zur Wäscherei

Pfizenmaier
Karlsruhe - Beiertheim , Tel . 1261

latente im In - und
Ausland

Gebrauchsmuster -Warenzeichen 2134-*

erwirkt eng . Karl (Hz
Piorzheim , uiestiiche 30

Abgelaufene

Autoreifen
werden 21360

Neugummieri
Damptvulkam leranstalt 0Q { ( f | * Fr ^ Ilk

Hans Sachsstr . 31 , (a .MühlburgerTor ) ,Tel,850

Hellsehen
Frau Maria Bordolo

eibt Auskunft in allen wich
tigen Lebensfragen -

Roonstraße 2 , II . St .
bei d .Hirschbrilike,Karlsruhe
Sprechzeit 10 -12 3-8 Uhr .

Dankschreiben st ehen z .Verfügung

Oer Kindergarten
in der Kantstraße 10 part . beim

Karlsp
' atz

ist auch währet d den Sommerferien
geöffnet . Aufnahme finden Kindel
ab 2 1/« Jahren . In der Ferienzeit
auch Schulkinder . Tätlich Gymnastik¬
stunde . Anmeldungen täglich von
9— 11 und 15 — 17 Uhr. 26618

Beim Einkauf
auf den Führer
bezugnehmen

Im

WM ' U

sehr füitaWtl «

Pfd . 2 -® °

ßoländer
Ecke Kaisersir -

sasamomaien
Beden und
sieiiDsauoer .«
werden durch unsere
Facharbeiter unier Ga¬
rantie bei billigster Be¬
rechnung Instand gesetzt ,

Emil Schmidt Ii .
Hebelstr . 3 , Tel . 6440

« alserstraße 122 ,
Eingang Waldstratze

16962

Hauszelt
Gummiboden
und Zubehör

Mk . 34 50

Schlafzelt
Gummiboden
und Zubehör

143402 Mk- 17 ®®

er -Faltboote
ilauwal -Zweier "

Mk 176 00

Klepper - Fabrik -
Niederlage

Freundlieb
KARLSRUHE
Preisliste über

Boote und Zelte
gerne kostenfrei !

Geruchloser

Wanzen -
und Kälertod , garant
sicher wirkend, erhältl

Ungez . -Vern . -Anst .
f . kjöttstern

Karlsruhe , Herrnftr . »
Tel . 5791 . 26351

Wanzen
vertilgt radikal unter
Garantie 20164
U. V. A. Friedr . Springer
Markgrafenstr . 62, Tel .3263

Preiswerter als
unter der Hand und
ohne Risixo kauten

Sie 26525

gedr. FLÜGEL
Btcnslein. BiDthner

Feuricn
teils neuwertig in

größter Auswani bei
SCHLAUE
Pianolagor Katserstr . 175

Tansch, ülete , Teitzahlan-

Das Fundbüro der
Reichsbahndirektton

Karlsruhe versteigert
am 1. und 2 . Aug . 33
jeweils 8 und 14 Uhr
beginnend , im Ver -
stetgerungsrauinKarls -
ruhe Hbf . (Eingang
Maxaubahnhos ) ös-
sentlich gegen Barzah¬
lung die Fundsachen ,
Ans .,ll März -April 33 :
nicht abgeholt . Hand -
und Reisegepäck sowie
nnanbringliche Fracht -
gllter , darunter 2
Herrenfahrräder , 4
Armbanduhren , 2Pho -
tographenapparate , 1
Oelgemälde . 1 Radio
in . Lautsprecher , 3
Schreibmaschinen , 2
Rechenmaschinen , 12
Büchsen Paradox (Ret -
nigungsmittel f . Bier -
Pressionen ) und versch.
Schmucksachen . — Die
besonders genannten
Gegenstände werden
am 1. August 1933 von
10 Uhr an ausgeboten

piano

Erste Fabrikate
Sofortige
Lieferung

Kein Risiko
Beste Geldan¬

lage für Arbeits¬
beschaffung .

Lageibesuch erb

H. maurer
Haisersir . 176
Ecke Hlrschstraßt -
-rtraßenb -Hallest

Scneren und masser
für Industrie u . Haushalt

schleift sachgemäß
Stahlwarengeschäft und

Schleiferei *0567
Karl Hummel

Werderstr. 13
16987

Speise -Zimmer
CQuamatsapDeli )

zum Ausnahmepreis
v. 420 .— abzugeben
mobeischreinerei 26660

Haeringer
Halserallee sau

KleineAnzeigen
haben

groden Erfolg

Verlangen Sie überall

Sprudel

das bevorzugte badische Mineralwasser
IIlllllllllllll IIIIIIIIIIIIIUIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIllll I| lll | l| lll al, ,| l| | | | | | | | |tial

Freyersbacher Mineralquellen , Bad Peterstal

luverkaufeti lu vermieten

FÜR ARBEITSBESCHAFFUNG
2 8 5 0 58 GEWINNE U . 2 PRÄMIEN

RM

1500000
s500000
« 100000
MAUPTCEWINN

AUF- EINDOPPELLOS

HAUPTGEWINN
AUF EIN EIN Z.EL10S

LOSPREIS 1 REICHSMARK

Lose in allen durch Plakate Kenntlichen Geschäften
®t . möbl. Zimmer ,
evtl. m . Klavier , i . gt.
Hause an sol . Herrn
aus I . Aug, zu verm.
Waldstr. 62, 2. St .

2621

Gartenstadt
RQsenwegi9

Gut möbl. Zimmer in
gilt. Hause zu Vernix

Wimm

werden gegen Barzahlung am
Montag , den 31. Juli

in der Zeit zwischen 10 und 13 Ubr und
nachmittags ab 1-1 Ubr im FriedrichShof ,
Karl -Friedrichstr . 28, gebrauchte Büromöbel ,
Lampen sowie versch. Wirtschastsgeräte , da -
runter eine fast neue Erpressokafseemaschine ,
eine große versilberte Bowle mit Tablett uip
Gläsern usw .

25973

I Angebot von Quaiitatsgiäsern

WECK -

üerkaulssteile

zu nocn nie dagewesenen Preisen

ZeiDindegläsee *

Vi 1 l '/i 2 2 ' /» 3 4 5 Ltr .
- .12 - .15 - .18 - .23 - .28 - .35 - .10 - .55 - .65

sieriiEsiergiaser „ (forma "

eng '/« "A 1 l '/a weit V« 1 Liter
- .25 - .30 - .35 - .« - .35 - .38

kompl mit Ring und Deckel

Deutsches 6eschäftAiiii &eb
'
* fäofab

Karlsruhe , üaisersiraße 241 nächst dem Zerplatz
Telefon 7718 - Tel Bestellungen .werden prompt ausgeführt

ScnreiDmasctiinen
neu it . gebr . bill . zu
verlaus . A . Ströble ,
Dammerstock , Albert -
Braunstr . 8, Teleson
7747 . 2890

Wegen Auslösung
meiner Vogelzucht 3

.! Heckkäsige, I proft .
schöner Fliigläsig
nebst jung . Böaeln

dill . zu verk . Werder -
str. SO, 4. St . HS.
2896
Herren and Damenrad
wie neu , Preiswerl ju
verlausen 5rl »n e « # l -
lenflr 46 17493

Mannborg -Harmonium
kaum gebraucht

sehr billig zu verkauf .
L . Schweisgut

Pianolaeer 26212
Erbprlnzenstr . 4
beim Rondellplatz

Sonnige , geraum.
Z - Zimmer-

Wohnung
IN. Zub . <evil . Bader .)
el . Licht , Klos , inner-
alb , von 2 erwachs .
Zerf., pünktl. Zahler ,
vauermieter , gesucht.

PreiSl . ca . 55.— Xtl
Angeb. m . Beschreib ,
u . Preis u . A. H . an
d Führer -Verlag , Fi -
liale Katserstr. 133. e

Ariegsftr . 280
3 und 4 gimmer -

Wohnung
Osenhzg ., aus >. Juli ISN
zu verm . Nähere » daselbst
oder Telefon 7299 (1S5TI

Z - 8jm. Wohng.
Dachfiock, gerade,
m . all . Zub . auf
1. Okt . zu verm.
Heinr . Derscheid ,
B -Baden , Tosten-
str . 36. 1 . St .

26556

(» Zimmer»
Wohnung

im 3. St . beim Lud-
wigsplatz auf 1 . Okt .
pielSw zu vermieten.
Hoepfner > Bräu Karl -
Wtlhelmstr. 5« .

26480

Offene Stellen

Kleine Amelsen
haben nachweisbar großen Erfolg.

r. mfliehe A

Baden -Baden
Im Vergleichsverfahren über das Vermö-

gen der offenen Handelsgesellschaft Möbel-
haus L . Durlacher in Baden -Baden , Inda «
ver :

1 . Kausmann Benno Durlacher in Baden -
Baden

2. Kaufmann Arthur Durlacher in Baden-
Baden

3 . Sofie Durlacher Wwe. In Baden -Baden
wurde der im VergleichStermin vom 21. JÄi
1933 abgeschlossene Vergleich bestätigt und
das Versahren aufgehoben.

Baden - Baden , den 22 . Juli 1S33.
Amtsgericht IV .

Kehl :
Bekanntmachung

Statt besonderer Anzeige
Mein lieber Mann , unser her¬

zensguter Vater , Bruder , Schwie¬
gervater und Uroßvater

AlexanderKanzler
Realgymnaslumsdlrektor i . e . R.

ist nach kuizem schweren Lei¬
den still von uns gegangen .

Heidelberg . Steinbach , Neiße .
Hamburg , den 27. Juli 1933.

Für die trauernden Hinter¬
bliebenen :

Frau Eva Kanzler geb .
Schweinfurth

Rudolf Kanzler
Anneliese Jost geb . Kanzler
K&the Röer geb . Kanzler
Margret Kanzler geb. Wiegaidi
Helmnth Jost
Wilhelm ROer 29661
und 6 Enkelkinder
Die Beerdigung hat , einem

Wunsche des Verstorbenen ent¬
sprechend , bereits stattgefunden

Lehrlinsoesuctit
Peter Gorra , Maler -
geschäs«, Karlsruhe ,

Kronenstr. 17a . 3077

Stellengesuche

Metzger
m Führerschein 1, 2
u . 3 d sucht stch aus
15. August od . später
zu veränd . Ana . unt .
3074 a . d . Führer -
Verlag .
Ttaatl . geprüfte

Krankenpflegerin
sucht passende Stelle ,
geht auch zu kl . Fam .
>ls Kindermädchen. —
Zlng. u . 23200 an den
Füyrer -Verlag .

Felddlebstähle betr.
Nach § 1 der ortSpolizeilichen Vorschrift
im 22. 8. 1919 ist in der Zeit vom 1. Au-vom . . . ..bis 1. Oktober das Begehen der Wege

sn der Feldflur von abends 9 Uhr bis rnor-
gens 4 Uhr und in der Zeit vorn 1 . Oktober
bis 5. November von abends 8 Uhr bis rnor-
gens 5 Uhr für jedermann verboten.

Ich mache daraus aufmerksam, daß diese
Vorschrift strengstens gehandhabt wird , und
das; Uebertretunaen derselben nach $ 3 der
Vorschrift mit Geld oder Haft bestraft wer-
den. Der Bürgermeister .

Gern5bach
Sartenanlagen .

Umänderungen und Neuanlagen nach gege-
denen und eigenen Entwürfen . Langjährige
Erfahrung im In - und Ausland . Billige Be<
rechnnng und beste fachmännische Arbeit . —
Herren Architekten Gartcnmcister Hiß u.
Empfehlen den verehrt ichen Herrschaften und
Herrn Architekten Gartenmetster Gltst und
Fritz Häuser, Gartenbau und LandschastS -
gärtneret , Gernsbach tm Murgtal . Tel . 282 . »
26662

ver wirtschaft¬

liche Zusammen -

schluss aller

Nat . - Soz . fordert

von jedem

Käufer die Be¬

rücksichtigung

der Inserenten

Migräne , Nei
Unbehi

Ihr lieben Führer - Abonnenten
Kauft nur bei unsern Inserenten I

ülllllllllllllllllllllllllllltllllllllllilllllllilllillllllllllillllllllllllllllllllllilllllllllinilllilllllllii ;

Das exciutlv vornehme „ Drei - Zack 11-

Maß -Oberhemd
Allerhöchste Anerksnnungen «Undigsr Kunden aus den Krslsen dsr
hohen Aristokratie , Kunst , Wirtsoha ' t des In und Auslandes

Direkt ab Fabrik , °n Mk. 4 . - »
Panama - Sporthemd nach Haß Mk. 2 . 90

Wa » müssen Sie sonet sc ^on för einfache Oberhemden zahlen .
Verlangen Sie heute noch Musler - Abschnitte gralle und franko I

mech .ui äichetabr . „ Drei -ZacK " , ODirkotzaulSB (ObsrlrattM )
Modernste QroSfabrlkatlon . (Iah , A. FlsoJt .fr « S 6 h n s ), Ulli

»
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